
Do
rf

na
ch

ri
ch

te
n

Ae
ge

rt
en

–
Br

üg
g

–
St

ud
en

4 / 2024

Aegerten-Brügg-Studen feiern 25-jähriges Jubiläum ...
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Wettbewerb gewonnen: Das Pumptrack-Projekt von Léa
und Mattia Martella überzeugte die Aegerter Bevölkerung

Das Redaktionsteam feiert 25 Jahre Dorfnachrichten
Aegerten-Brügg-Studen

Das war die Mission Studen 2024

Jubiläumsausgabe

25 Jahre Dorfnachrichten Aegerten – Brügg – Studen
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Wiehnachts-märit
S AMS TAG , 3 0 . NOV EMBER 2 0 2 4
15 – 2 0 U h r b e i m B a h n h o f B r ü g g

Organisation: Burgergemeinde und Einwohnergemeinde Brügg

E INWOHNERGEME INDE
2555 BRÜGG

BURGERGEME INDE
2555 BRÜGGBRÜGG
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Während des Wiehnachtsmärits, welcher am Samstag, 30. November 2024,
auf dem Parkplatz des Restaurants Bahnhof Brügg stattfindet

(15.00 Uhr bis 20.00 Uhr), wird die Kulturkommission beim Weihnachts-
baum Wunschkarten aushändigen. Komm vorbei und wünsch Dir was

oder erfülle jemandem einen Wunsch.
Bei der Gemeindeverwaltung Brügg können ab dem 2. Dezember 2024

Wunschkarten bezogen werden. Du kannst Deinen Wunsch
mit einem wasserfesten Stift auf die Karte schreiben und hängst
Deine Karte am Weihnachtsbaum beim Restaurant Bahnhof auf.

Deine Wunschkarte ist mit einer Nummer versehen. Deine Kontaktdaten
werden bei der Gemeinde hinterlegt. Hierbei kannst du uns mitteilen,
ob wir Deine Angaben dem Wunscherfüllenden herausgeben dürfen

oder ob wir zuerst mit Dir Kontakt aufnehmen sollen.
Deine Daten sind bei uns sicher.

Wenn Du am Wunschbaum einen Wunsch erfüllen möchtest, nimm
die Karte vom Baum und komme zur Gemeindeverwaltung. Wir werden

mit der Besitzerin oder dem Besitzer der Wunschkarte Kontakt aufnehmen.
Wenn Du den Wunsch gerne selber überbringen möchtest, werden wir dies

vorgängig aus Datenschutzgründen abklären.

Die Kulturkommission wünscht Dir viel Spass
beim Wünschen und beim Erfüllen.

Kontakt: Gemeindeschreiberei Brügg, Mettgasse 1, 2555 Brügg,
Telefon 032 374 25 74, gemeindeschreiberei@bruegg.ch

E INWOHNERGEME INDE
2555 BRÜGG

BURGERGEME INDE
2555 BRÜGGBRÜGG

WUNSCHBAUM BRÜGG
B i s t D u

e i n e Wu n s c h e r f ü l l e r i n
o d e r e i n Wü n s c h e r ?
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Burgergemeinde Aegerten | Einwohnergemeinde Aegerten
Landfrauen Aegerten | 9er-Club Aegerten | Restaurant Toronto et plus, Aegerten

Verkauf von
Weihnachtsbäumen

aus der Region
Samstag 14. Dezember
Dorfplatz Aegerten

Weihnachtsstimmung
von 10.00 bis 14.00 Uhr

• Verkauf von Weihnachtsbäumen aus der Region
(Nordmanntannen, Fichten und Blautannen)

• Weihnachtsgebäck-Verkauf, Landfrauen Aegerten

• Samichlaus mit Überraschungen
für die Kleinsten um 10.15 Uhr

• Heisse Kürbissuppe, Glühwein und verschiedene
CEYLON-Tees
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Burgergemeinde Aegerten | Einwohnergemeinde Aegerten
Landfrauen Aegerten | 9er-Club Aegerten | Restaurant Toronto et plus, Aegerten
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Erfahren Sie Gewalt?
Hilfe finden Sie hier:

Opferhilfe Bern
031 370 30 70 I www.opferhilfe-bern.ch

Hotline AppElle!
031 533 03 03

Verletzen Sie körperlich oder psychisch?
Wir beraten Sie vertraulich:

Lernprogramm gegen Häusliche Gewalt
079 308 84 05 I www.be.ch/gewalt-beenden

Informationen in vielen Sprachen:
www.hallo-bern.ch/hg

Nein
zu häuslicher

Gewalt

Im Notfall: 112
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Wir haben es geschad-

Liebe Brüggerinnen und Brügger

1000 Dank für eure Unterstützung! Damit verteidigten wir unseren
Sitz im Gemeinderat. Ein grosser Erfolg für Brügg4you und für
unseren MzBhu �ermle, der unsere Visionen weiterhin in den Rat
trägt.

Und wir haben verstanden! Ihr wollt erweiterten Schulraum MIT
neuer 3-fach-Turnhalle. KEINE Steuererhöhung im 2026. Eine zu
Ende gedachte Neuplanung Brüggmoos. Und grössere Sicherheit
auf unseren Schul- und Velowegen.

Gwundrig geworden, wie wir das tun wollen? Dann schaut doch bei
uns rein. Bis bald, am Crêpes-Stand am Wiehnachtsmärit Brügg.

Die mit den cleveren Ideen

Brügg: Gemeindewahlen 2024

Die fünf Parteien sagen DANKE

Die SP Brügg bedankt sich bei ihren Wählerinnen und Wählern herzlich für das entgegengebrachte Vertrauen!

Gemeinderat Henri Jacot,
bisher

Gemeinderat Flavio
Malaguerra, neu

Esther Garo Corinne Wenger-Scherler

Werte Brüggerinnen und Brügger

Im Namen der Kandidierenden und des Vorstan-
des danken wir Ihnen für das uns entgegenge-
brachte Vertrauen. Wir versprechen Ihnen, dass
sich Gemeinderat Philippe Habegger auch wei-
terhin für Ihre Anliegen und für eine bürgerliche
Politik im Gemeinderat einsetzen wird.

Der Vorstand Ihrer SVP Brügg
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dankeschön
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Brügg: Betagtenheim Im Fahr

Lottomatch «Im Fahr», 13. September 2024

Fotos: Elsbeth Racine
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Kultur- und Freizeitkommission Aegerten

1. Dezember 2024, 17 Uhr
Engelsmusikuss –
himmlische Verführungen
durch Posaune und Harfe
Kirche Bürglen, Aegerten
Engelsmusikuss – auf Wolke 7 mit Posaune und Harfe. Himmlisch, erdig, überraschend,
zärtlich, schmunzelnd, nachdenklich und wunderplunderschön wird es in der Kirche
Bürglen in Aegerten sein. Denn Zauberhaftes entsteht, wenn die zwei Instrumente
Harfe und Posaune sich begegnen und gemeinsam erklingen.

Duo Trombonarpa: Carina Walter, Harfe, und Armin Bachmann, Posaune, leben seit 2012
gemeinsam ihre grosse Leidenschaft für die «biblischen» Instrumente.

Eintritt frei

Kultur- und Freizeitkommission Aegerten



14

Oswald Straub AG
Portstrasse 30

2503 Biel – Bienne
032 / 365 65 60

www.straub-ag.ch
www.facebook.com/oswaldstraubag

Mit Fachwissen und Qualität
- Unterhaltsreinigungen Büroräume / Treppenhäuser
- Wohnungsreinigungen mit Abgabegarantie
- Grundreinigungen von Fassaden / Böden / etc.
- Graffiti entfernen auf fast allen Untergründen

Jetzt Offerte verlangen, kostenlos!
info@straub-ag.ch

danach ab 74.–/Mt.

Internet + TV
1 Jahr 34.–

Jetzt wechseln:
quickline.ch

+ 1 Jahr

dazu!
Solange Vorrat.

Der professionelle Partner für Arbeits-, Sicherheits-
bekleidung, Sicherheitsschuhe, Business-, Freizeit-,
und Sportbekleidung. Zudem bedrucken und/oder
besticken wir Kleider und Textilien in der hauseigenen
Stickerei.

Secustore GmbH, Erlenstrasse 27, 2555 Brügg
Tel. 032 325 75 75, info@secustore.ch, www.secustore.ch
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Nur bei Evard
Jetzt profitieren und
wechseln!

29.-pr
o
M
on

at

Internet bis 10 Gbit/s

Willkommen zum Adventsverkauf
Das Beschäftigungsatelier zum Sodbrunnen bietet sinn-
volle, vielseitige und kreative Arbeit für Menschen mit psy-
chischer und/oder leicht kognitiver Beeinträchtigung. Die
hergestellten Produkte aus Glas, Textil, Papier und Keramik
verkaufen wir in unserem Laden in Aegerten sowie am
Brügger Weihnachtsmarkt (30.11.2024, 15.00–20.00 Uhr,
beim Bahnhof in Brügg).
Bei uns finden Sie das ideale Weihnachtsgeschenk!

oberer kanalweg 5 · 2558 aegerten · 032 373 11 12
atelier@sodbrunnen.ch · www.sodbrunnen.ch

mo · mi · fr 09.00 – 11.30
di · do 09.00 – 11.30 & 14.00 – 16.30

ÜR
B

GG

VNRUT

EREIN

Du hast bereits Erfahrungen im Volleyball und suchst eine motivierte
Gruppe – dann bist du hier richtig.
Wir sind ein Team aus motivierten Spielerinnen zwischen 30 und 60
Jahren und für uns steht der Teamgeist und Spass am Spiel im
Vordergrund.

Möchtest du auch zu unserem Team gehören, so melde dich bei uns.

Training
Mittwoch, 20:00 – 21:45 Uhr
Turnhalle Erlen, Brügg

Weitere Informationen findest du unter: www.tvbruegg.ch

Chum und mach im Volleyball mit!
Unser Volleyballteam sucht Unterstützung!

Kontakt
volleyball@tvbruegg.ch
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Kirchgemeinde Bürglen

Foto: fiiremitdechliine.ch

Fiire mit de Chliine
14. Dezember 2024, 10 Uhr
Kirchgemeindehaus Brügg

Am Samstag vor dem dritten Advent
erleben wir im «Fiire mit de Chliine»
gemeinsam eine weihnachtliche Ge-
schichte.

Im Anschluss an die kurze Feier erwar-
tet uns eine tierische Überraschung!
Es lohnt sich diesmal also besonders,
dabei zu sein!

Herzlich eingeladen zu der etwa halb-
stündigen Feier mit einer Geschichte,
Musik und Spielerischem sind alle Kin-
der ab ca. 3 Jahren mit ihren Bezugs-
personen und Freunden.

Edith Richner und Pfrn. Lea Wenger
freuen sich, dich und euch begrüssen
zu dürfen!

4. Advent
Sonntag, 22. Dezember 2024, 16 Uhr
Kirchgemeindehaus Brügg

Gottesdienst mit Singprojekt
«Offenes Adventssingen»
In diesem Gottesdienst steht die Musik
im Zentrum. Wir hören und singen Ad-
vents- und Weihnachtslieder.

Zwischen der Musik gibt es Worte als
Gedicht, Geschichte und Gebete.

Herzlich willkommen!

Liturgie: Pfarrerin Lea Wenger

Leitung Singprojekt: Hugo Fuchs
Projektchor und Instrumentalistinnen
Musik: Rosmarie Hofer (Orgel/Klavier)

Familiengottesdienst mit
Weihnachtsspiel an Heiligabend
Dienstag, 24. Dezember 2024, 17 Uhr
Kirchgemeindehaus Brügg

Im Zentrum dieses feierlich-fröhlichen
Gottesdienstes steht das Stück «Elias
und das Christkind».

Eine Gruppe von Kindern hat in den
Wochen vor Weihnachten für die Auf-
führung geprobt. Neben dem Stück
werden natürlich auch bekannte und
weniger bekannte Weihnachtslieder,
Gebete und Gedanken nicht fehlen.

Wie jedes Jahr kann auch diesmal das
Friedenslicht, das direkt aus der Ge-
burtsgrotte in Jerusalem kommt, mit
nach Hause genommen werden.

Dafür bitte eine Laterne mitbringen.

Liturgie: Pfrn. Lea Wenger.
Musik: Satomi Kikuchi und Kinder.Offene Weihnachtsstube

Heiligabend, 24. Dezember 2024,
18.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Brügg

Gemeinsam Weihnachten feiern, ein
feines Raclette geniessen und gemüt-
lich beisammen sein.

Ab 18.30 Uhr sind alle herzlich will-
kommen. Komm einfach, wie du bist.
Eine Anmeldung ist erwünscht, es darf
aber auch gerne spontan mitgefeiert
werden.

Fragen und Anmeldung an:
Sozialdiakonie Anna Lang,
Tel. 032 373 35 85, oder
sozialdiakonie@buerglen-be.ch
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Weihnachtsgeschenke
MITTWOCH, 18. DEZEMBER, 13:30 – 16:00

KIRCHGEMEINDEHAUS BRÜGG

LAST MINUTE

Ab der 5. Klasse, Kosten: 5 CHF
Anmeldung bis 11. Dezember unter

www.buerglen-be.ch/anlaesse/jugendliche

Kontakt: Jan Leiser | jan.leiser@buerglen-be.ch | 079 488 07 38

Noch keine Weihnachtsgeschenke?
Kein Problem. Wir zaubern Leckeres aus der Küche!

Adventsfeier
für Seniorinnen und Senioren

Donnerstag, 5. Dezember 2024, 14 Uhr
Kirchgemeindehaus

Wir freuen uns, Sie am Donnerstag,
5. Dezember 2024, um 14 Uhr im
Kirchgemeindehaus Brügg zu unserer
jährlichen Adventsfeier einzuladen.

Pfarrer Patrick Moser erzählt eine
weihnachtliche Geschichte.

Wir bitten um Anmeldung bis Don-
nerstag, 28. November 2024, bei
Anna Lang, Tel. 032 373 35 85, oder
sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Offener Adventsgarten für Jung und
Alt bei der Kirche in Aegerten

Von Sonntag, 1. Dezember 2024, bis
Samstag, 4. Januar 2025, begrüssen
wir Sie in unserem Adventsgarten.

Kommen Sie mit Familie, Freundin-
nen, Nachbarn, … nach Aegerten zur
Kirche.

Laufen Sie die verschiedenen Sta-
tionen ab und tauchen Sie in eine
besinnliche Stimmung ein.

Der Adventsgarten ist jederzeit zu-
gänglich.

Auskunft: Sozialdiakonie Anna Lang,
Tel. 032 373 35 85, oder
sozialdiakonie@buerglen-be.ch
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Offenes Adventssingen
22. Dezember 2024, 16 Uhr

im Kirchgemeindehaus Brügg

Singprojekt der Kirchgemeinde Bürglen

Liturgie: Pfarrerin Lea Wenger
Leitung, Auskunft: Hugo Fuchs, Telefon 032 373 11 74
E-Mail: hugo.f@bluewin.ch
Mitwirkende: Projektchor und InstrumentalistInnen

Alle sind herzlich eingeladen, an den Proben und am Offenen Singen
mitzuwirken.

Proben:
Dienstag, 26.11., Mittwoch, 4.12., Dienstag, 10.12., Freitag, 13.12.,
Mittwoch, 18.12., Freitag, 20.12.2024 (Hauptprobe)
Jeweils 18.30 bis 20 Uhr im Kirchgemeindehaus Brügg

Vorprobe am 22. Dezember: 15 Uhr / Aufführung: 16 Uhr

Generationenprojekt

Donnerstag, 28. November 2024,
von 14 bis 19 Uhr
im Kirchgemeindehaus Brügg

«Chranzen»
Für jedes Alter – von Jung bis Alt
Gemeinsam «chranzen» – es kann sich
jede Person ihren eigenen Advents-
kranz binden und gestalten. Für die
Kinder, die keinen Kranz binden wol-
len, gibt es ein Bastelprogramm, wäh-
rend die Begleitperson am «Chranzen»
teilnimmt.

Kosten Adventskranz:
Je nach Material zwischen Fr. 15.– und
Fr. 40.–. Bitte Baumschere mitnehmen,
evtl. Zangli, falls vorhanden Heissleim
und Gartenhandschuhe!

Familien-Adventsbasteln
Samstag, 7. Dezember 2024
9.00–12.00 Uhr
Kirchgemeindehaus, Brügg

Wir basteln zusammen Weihnachts-
geschenke und Dekorationen.

Kinder bis 10 Jahre basteln gemeinsam
mit ihrer Begleitperson.

Kosten: Fr. 5.– pro Kind

Anmeldung per E-Mail bis 4.12.2024:
Corina Mattli,
Mitarbeiterin Sozialdiakonie,
E-Mail: corina.mattli@buerglen-be.ch
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Monatliche Angebote:

Spielnachmittag Studen
Jeweils am 3. Montag im Monat um 14 Uhr.
Bei Interesse informieren Sie sich bitte bei Anna Lang,
Tel. 032 373 35 85, sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Spielnachmittag Brügg
Jeweils am 3. Montag im Monat, in der Muttimatte 6,
Start 14.15 Uhr.
Bei Interesse informieren Sie sich bitte bei Anna Lang,
Tel. 032 373 35 85, sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Essen im «Petinesca»
Jeweils am 1. Dienstag im Monat um 11.30 Uhr
Keine Anmeldung erforderlich.

Essen verbindet

Dies ist ein Angebot der Kirchgemeinde Bürglen in Zusam-
menarbeit mit dem Restaurant zur Wyde.

Essen verbindet – gemeinsames Mittagessen im Restau-
rant zur Wyde, Senevita Studen, jeweils am 3. Montag im
Monat. Eintreffen ab 11.30 Uhr.

Geniessen Sie ein Mittagessen in bester Gesellschaft und
kommen Sie ohne Anmeldung vorbei.
Bezahlt wird individuell. Allergien bitte voranmelden.

Es sind ALLE herzlich willkommen!

Daten 2024: 9. Dezember (ausnahmsweise am 2. Montag)
Daten 2025: 20. Januar, 17. Februar, 17. März

Kontakt:
Anna Lang, Tel. 032 373 35 85,
sozialdiakonie@buerglen-be.ch
Mark Wampfler, Tel. 032 336 92 92,
mark.wampfler@senevita.ch
Restaurant zur Wyde, Tel. 032 336 92 92

Gemeinschaftliches Anstossen
auf das neue Jahr

Samstag, 4. Januar 2025, 15 Uhr,
Pfarrhaus Aegerten
Gemeinsam stossen wir auf das neue
Jahr an und geniessen das Zusammen-
sein.

Von 16 bis 17 Uhr besteht die Möglich-
keit, eine Lichterspirale in der Kirche
zu erleben.

Wir freuen uns auf viele spannende Be-
gegnungen.

Auskunft: Sozialdiakonie Anna Lang,
Tel. 032 373 35 85, oder
sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Gemeinsames Mittagessen
am Sonntag

Dies ist ein Angebot der Kirchge-
meinde Bürglen.

Essen verbindet – ein Mittagessen für
alle ist eine gute Möglichkeit, die so-
ziale Isolation zu verringern, die Ge-
meinschaft zu stärken und Menschen
unterschiedlichen Alters und Kultur
miteinander in Kontakt zu bringen.
Unser Ziel ist es, eine herzliche und
einladende Atmosphäre in unserer
Kirchgemeinde zu schaffen. Wir möch-
ten Menschen willkommen heissen
und die Gemeinschaft fördern.

Es sind ALLE herzlich willkommen!

Das nächste Essen findet statt am:

12. Januar 2025, 12 Uhr
im Kirchgemeindehaus Brügg

Kosten: für Kirchgemeindemitglieder
Fr. 12.–, Nichtmitglieder Fr. 17.– pro
Person, ohne Getränke. Kinder unter
12 Jahren essen kostenfrei.

Wer einen Fahrdienst braucht, bitte
bei Anmeldung Einsteigeort ange-
ben.

Auskunft: Sozialdiakonie Anna Lang,
Tel. 032 373 35 85, oder
sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Foto: Stefan Stefancik | pelex.com
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Letzte-Hilfe-Kurs

Umsorgen von schwer erkrankten und sterbenden Menschen
am Lebensende

Samstag, 22. März 2025, von 10 bis 16 Uhr

Im Senevita Wydenpark, Wydenpark 5, 2557 Studen

Der Letzte-Hilfe-Kurs vermittelt Grundwissen über die Ster-
bebegleitung und behandelt Fragen wie:

• Wann beginnt das Sterben?
• Was passiert beim Sterben?
• Wie können wir sterbende Menschen unterstützen und

begleiten?
• Wo können wir uns hinwenden, wenn professionelle Un-

terstützung benötigt wird?
• Welche Fragen können sich stellen, wenn wir uns selber

auf unser Lebensende vorbereiten wollen?

Der Kurs beinhaltet vier Themenschwerpunkte:

1. Sterben ist ein Teil des Lebens
2. Vorsorgen und Entscheiden
3. Leiden lindern
4. Abschied nehmen

Kursleitung:
Helen Wechsler, dipl. Pflegefachfrau, zertifizierte Kursleiterin
Marcel Laux, Pfarrer, zertifizierter Kursleiter

Auskunft:
Helen Wechsler, Tel. 077 468 03 77, helenwechsler@bluewin.ch
Marcel Laux, Tel. 079 814 05 72, marcel.laux@ref-bielbienne.ch

Anmeldung bis 12. März 2025 an:
Anna Lang, Tel. 032 373 35 85, sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Die Platzzahl ist begrenzt. Es wird die Reihenfolge des Ein-
gangs der Anmeldungen berücksichtigt.

Das Mittagessen findet direkt vor Ort statt.
Kosten: Fr. 19.– pro Person, ohne Getränke

Die Kurskosten werden von der Kirchgemeinde Bürglen und
der Fachstelle Altersfragen Brügg getragen.

Bürglentreff

Probleme mit dem Handy/PC ...?

Cyberthé
für Seniorinnen und Senioren

Dienstag, 25. Februar 2025, ab 16 Uhr
im Kirchgemeindehaus Brügg

In Zusammenarbeit mit der Fachstelle
Altersfragen findet folgende Veran-
staltung statt:

• Möchten Sie Ihre Kenntnisse von
Handys, iPads oder zum Internet
verbessern oder haben Sie Fragen
zur Anwendung?

• Haben Sie ein neues Handy und
möchten sich die wichtigsten Apps
erklären lassen wie Whatsapp, Nach-
richten, Telefonieren.

KonfirmandInnen helfen Ihnen bei In-
formatik- und Multimediafragen (Han-
dy, iPad, Internet).

Einteilen nach Problematik/Themen.
Bei einem gemütlichen Zvieri ab
16.15 Uhr stossen die KonfirmandIn-
nen dazu. Danach wird im «Tandem»
gearbeitet.

Weitere Infos und Anmeldung bis
Donnerstag, 20. Februar 2025, bei:
Sozialdiakonie Anna Lang,
Tel. 032 373 35 85, oder
sozialdiakonie@buerglen-be.ch

Donnerstag, 6. März 2025, 14 Uhr
Kirchgemeindehaus Brügg

Fortsetzung von:
«Walter Däpp erzählt»

Wie bereits im letzten Jahr kommt
Walter Däpp zu uns nach Brügg und
verwöhnt uns mit seinen Geschichten.

Es sind alle herzlich willkommen.
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Jan Leiser, neuer Jugendarbeiter
in der Kirchgemeinde Bürglen

Mein Name ist Jan Leiser und ich ar-
beite seit dem 1. September 2024 als
Jugendarbeiter in der Kirchgemeinde
Bürglen. Die Stelle in der Jugendarbeit
war längere Zeit nicht besetzt. Wenn
man auf der Homepage der Kirchge-
meinde nach Jugendanlässen sucht ...
gähnende Leere. Es wird Zeit, dass sich
das wieder ändert.

Gottesdienst
Weltgebetstag
Freitag, 7. März 2025, 19 Uhr
Kirchgemeindehaus Brügg

Ein Team von Frauen bereitet zum
ausgewählten Land «Cook Island»
einen abwechslungsreichen Gottes-
dienst vor, rund um den Vers «Du hast
mich wunderbar geschaffen.» (Psalm
139, 14).

Mit Bildern, Lebensgeschichten, inter-
essanten Fakten, Musik und mehr tau-
chen wir in das Land und die Kultur ein
und lernen die Menschen kennen.

Sie sind herzlich eingeladen, den Welt-
gebetstag mitzufeiern!

Wenn Sie gerne singen, dann nehmen
Sie doch auch am Singprojekt zum
Weltgebetstag teil.

Gesungen wird in den Gottesdiensten
Freitag, 7. März 2025, 19 Uhr
Kirchgemeindehaus Brügg und
Sonntag, 9. März 2025, 10 Uhr
Kirche Aegerten

Foto: Titelbild WGT 2025

Mein Ziel ist es, in der Kirchgemeinde
Bürglen wieder ein attraktives Ju-
gendangebot aufzubauen. Wenn ich
nur daran denke, was alles möglich
wäre, sprudeln die Ideen nur so aus
mir heraus. Aber eigentlich geht es gar
nicht darum, was ich will. Viel wichti-
ger ist, was sich die Jugendlichen un-
serer Kirchengemeinde wünschen. Ich
freue mich auf viele spannende Projek-
te wie Lager, Ausflüge, Bastelstunden
und vieles mehr.

Neben meiner Arbeit in der Kirchge-
meinde studiere ich Soziale Arbeit an
der Berner Fachhochschule. In meiner
Freizeit treibe ich Sport, tanze und
habe auch privat immer das eine oder
andere Projekt in der Pipeline.

Jan Leiser

Foto: Elias Tigiser | pelex.com
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Rückblick

Wandergruppe Bürglen
Abenteuer «Étang de la Gruère»

Am 25. September 2024 waren
21 Mitglieder der Kirchgemeinde
Bürglen bereit, die Wanderung
von Les Reussilles zum Étang de la
Gruère unter die Füsse zu nehmen.

Das Wetter war ideal, obwohl es an den
Vortagen ziemlich geregnet hatte und
für den darauffolgenden Tag wieder
Niederschläge angekündigt waren. Zu-
dem hatte der starke Westwind dafür
gesorgt, dass die Wege durch die gros-
sen Juraweiden trocken waren, was
das Gehen stark erleichterte.

Nach einer Stunde erreichten wir die
Waldlichtung bei Pt. 1041, wo wir, ver-
teilt auf viele abgesägten Baumstäm-
me, unser Picknick einnahmen.

Dann ging es gemütlich weiter Rich-
tung Nord-West. Beim grossen Bau-
ernhaus in Le Gros Bois-Derrière über-
querten wir die Strasse Richtung Les
Mottes und freuten uns, das anvisier-
te Ziel bald erreicht zu haben. Einmal
mehr machte ich auf die guten Wegver-
hältnisse aufmerksam. Doch leider än-
derte sich bald alles schlagartig. Nach
ca. 500 Metern erreichten wir das ers-

te Hochmoor, wo die Kühe den Wander-
weg völlig «durchlöchert», und daher
fast unpassierbar, gemacht hatten. Der
Versuch, den offiziellen Durchgang ab-
zulaufen, misslang vorerst. Da es keine
Alternative gab, versuchten wir, eine
andere Passage auszukundschaften,
denn das angestrebte Ziel wollten wir
schliesslich unbedingt erreichen.

Ich blieb mehrmals im «Schlick» ste-
cken, konnte die Füsse nur mit Mühe
herausziehen und fiel zwei Mal in den
Morast. Die andern Teilnehmenden
suchten ebenfalls nach Durchgangs-
möglichkeiten. Nur mit viel Glück konn-
ten wir das Gebiet von zirka 20 Metern
Länge doch noch durchlaufen. Franz
Wyss verlor ein Hosenbein und ich war
voll Morast, die Schuhe gefüllt mit Was-
ser und Dreck.

Trotz allem war die Stimmung gelöst.
Fröhlich und voller Zuversicht erreich-
ten wir schon bald den Étang de la
Gruère. Des Pechs nicht genug! Kaum
hatten wir den Teich von Norden her er-
reicht, kamen wir zu einer Absperrung
des Uferweges. Wir waren gezwungen,
die vorgesehene Route zu verlassen.
Anstatt den Teich bis zur grossen Sä-
gerei zu umlaufen, mussten wir zur La
Theurre weiterziehen. Dadurch verlän-
gerte sich die Wanderroute. Sie führte
uns zum Restaurant de la Couronne. Da

sich gewisse menschliche Bedürfnisse
bemerkbar machten, kehrten wir dort,
z. T. völlig verdreckt und ausserplan-
mässig, ein. Die Stimmung war zwar
nach wie vor ausgezeichnet, doch die
Zeit lief uns davon.

Ich hatte ein schlechtes Gewissen, da
eine Teilnehmerin um 18 Uhr in Bern sein
musste. Ich befürchtete, dass dies vor-
aussichtlich nicht mehr möglich war. Zu-
dem musste ein anderer Weg zur Bahn-
station Le Pied d’Or gesucht werden.

Um 15 Uhr zogen wir weiter. Niemand
wollte mit dem Bus nach Les Reussilles
zurückfahren. Die Kondition und Freu-
de am Wandern waren immer noch da.
Ich bin sehr stolz auf den Durchhalte-
willen der Gruppe. Und so kam es, dass
wir um 16.41 Uhr im Pied d’Or die Reise
nach Biel antreten konnten. Die Grup-
pe war immer noch komplett, Franz war
immer noch «sexy» gekleidet. Es wur-
de viel gelacht und ich bin überzeugt,
dass alle diese besondere Wanderung
nicht so schnell vergessen werden.

Text: Peter Linder
Fotos: zVg
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Kirchgemeinde Bürglen

Zweite Seniorenferienwoche in Romanshorn

Wie in Scuol 2023 war die Auswahl
bezüglich der Lage ideal für unsere
Seniorengruppe. Zimmer, Restau-
rant, Saal für die gemeinsamen
Zusammenkünfte – alles perfekt!
Sehr gut war auch das Essen und
die gute, freundliche Bedienung!
Die Ferienwoche fand vom 15. bis
21. September 2024 statt.

Leiterteam:
Sozialdiakoninnen Anna Lang und Chris-
tine Bucher; Frau Pfrn. Sarah Sommer
Anzahl Teilnehmende: 25 Personen
Durchschnittsalter: ca. 84 Jahre!
Unterkunft: Park-Hotel Inseli

Sonntag: Anreise mit Bus
Die meisten Teilnehmenden wurden in
der Nähe ihres Wohnortes vom kom-
fortablen Reisebus abgeholt – super
Planung! Die Reise ging via Zürich-
Flughafen, Kreuzlingen und über viele
Kreisel dem Bodensee entlang nach
Romanshorn.

Montag: Führung alte Kirche
und Museum Romanshorn
Dem Regenwetter ideal angepasst be-
sammelten wir uns am Vormittag leicht
oberhalb vom Hotel, wo uns unser Gui-
de, Herr Meier, in Empfang nahm und
Interessantes über die Entstehung und
Entwicklung von Romanshorn erzähl-
te. Auf dem kleinen Hügel befindet
sich die alte «paritätische» Kirche und
die neuere, grosse, katholische Kirche.
Herr Meier führte uns in die alte Kirche,
erklärte die asymmetrische Bauart und
die verschiedenen Stile Gotik rechts,
Romanik links, Stufen zum Chor und
die niedere, zugemauerte Türe hinten.
Wie in Scuol hat auch diese Kirche eine

gute Akustik, sodass wir auch hier ein
passendes Lied singen durften. Danach
ging es den Hügel hinunter in Richtung
Hafen, wo wir das Museum besuchten.
Herr Meier führte uns mit vielen Hin-
weisen zur Geschichte von Romanshorn
durch dieses interessante Museum. War
Romanshorn früher nur ein kleines Fi-
scherdorf, wurde mit der Eisenbahn ein
wichtiger Bahnhof und Hafen errich-
tet und das Dorf wuchs in kurzer Zeit
zur heutigen Grösse heran. Dies wurde
gut dargestellt, zusammen mit vielen
Gegenständen aus dieser Zeit des Auf-
schwungs. Nach der Führung durchs
Museum war in einer ehemaligen La-
gerhalle ein willkommener Imbiss or-
ganisiert.

Nach dem Nachtessen war in einem
Saal nebenan Programm-Info und eine
kurzweilige gute Andacht mit Singen,
«in sich Hineingehen», Highlights des
Tages und Gebet mit Frau Pfarrerin
Sarah Sommer. Dieser Abschluss fand
auch an den folgenden Tagen statt.

Dienstag: Ausflug nach
Friedrichshafen
Nach dem Morgenessen ging es zu Fuss
oder per Taxi zum Hafen hinunter. Die
Fähre nach Friedrichshafen stand be-
reit und Anna hatte auch schon für
alle ein Ticket besorgt. 10.24 Uhr war
Abfahrt, nach ca. 44 Minuten lande-
ten wir in Friedrichshafen. Eine kleine
Gruppe ging direkt ins dortige Zeppe-
lin-Museum, die meisten aber spazier-
ten eine knappe Stunde dem Ufer ent-
lang bis zur Schlosskirche mit den zwei
Türmen. Das Schloss war früher ein
Kloster, wurde aber während des Dreis-
sigjährigen Krieges zerstört und erst

später wieder aufgebaut. Ein überheb-
licher Fürst aus Württemberg nahm
aber dann das Kloster in seinen Besitz.
Während des Zweiten Weltkrieges wur-
de das Dach in Brand gesetzt, wodurch
vor allem die reichen Verzierungen
zerstört wurden. Mit viel Aufwand und
Einbezug von Fachleuten wurde aber
mit einigen Modifikationen alles wie-
der in Stand gesetzt, sodass die Kirche
innen wieder wunderschön aussieht.

Am Nachmittag konnten wir das Zeppe-
lin-Museum besuchen und um 16.20 Uhr
ging es mit der Fähre retour nach Ro-
manshorn ins Hotel Inseli.

Mittwoch: Ausflug nach Gottlieben
Mit dem Zug ging die Reise dem Boden-
see entlang via Kreuzlingen nach Gott-
lieben. Das Dorf liegt an der Stelle, wo
der Rhein in den Untersee mündet.
Zu Fuss ging es unter dem Bahnge-
leise durch zur Fabrik, wo die offen-
bar berühmten «Hüppen» hergestellt
werden. Wer sich unter den strengen
Auflagen angemeldet hatte, durfte
die weitgehend automatisierte Fabri-
kation besuchen. Der Rest der Gruppe
sonnte sich draussen in der Sonne. Da-
nach spazierte man durch das hübsche
Dorf und – wie nicht anders erwartet –
hatte Anna ein Restaurant mit schö-
nem Innenhof reserviert, wo es für alle
nach Wunsch etwas zum Mittagessen
gab. Dann ging es mit dem Zug retour
nach Romanshorn.

Donnerstag: Besuch von Konstanz
Mit dem Zug fuhren wir wieder dem Bo-
densee entlang via Kreuzlingen nach
Konstanz. Dort war Besammlung an der
alten Hafenuhr, wo uns Herr Schatz ei-
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niges über die Geschichte dieser alten
und bekannten Stadt erzählte. In den
Jahren 1414–1418 fand hier das Konzil
von Konstanz statt; die schöne und sich
drehende Imperia zeugt von diesem
wohl etwas eigenartigen Anlass.

Die Führung führte uns zuerst am öst-
lichen Stadtrand der Altstadt entlang,
wo uns Herr Schatz alle alten Gebäude
vorstellte. Danach wanderten wir über
die alte Römerstrasse in Richtung Zen-
trum mit dem Konstanzer Münster, vor-
bei an den Häusern mit Namen. Es gab
früher keine Strassennamen und Haus-
nummern, auch keine Kanalisation.

In der Altstadt konnten wir «lädele».
Mit dem Zug ging es rechtzeitig wieder
zurück nach Romanshorn, sodass ge-
nügend Zeit bis zum Nachtessen ver-
blieb. Der Abend verlief im gewohnten
Rahmen.

Freitag: Besuch Fa. Vogel in Teufen AR
Nebst dem Besuch der Fa. Vogel reiste
eine Gruppe nach Heiden und einige
blieben «zu Hause» bzw. in der Umge-
bung des Hotels. Mit den SBB ging es
nach St. Gallen und von dort weiter mit
der Appenzeller Bahn nach Teufen AR.
Am Bahnhof erwartete uns bereits ein
Taxi der Firma Vogel, das uns in zwei
Fahrten das steile Strässchen hinauf
zur Fa. Vogel führte, bekannt für aller-

lei Heilmittel und Gewürze. Im kürz-
lich erstellten Museum erfuhren wir
die interessante Geschichte über die
Gründung der Firma Vogel durch Herrn
A. Vogel, der nach vielen Reisen durch
die weite Welt die für ihn wichtigsten
Pflanzen heimbrachte. Wichtig bei der
Verarbeitung der Pflanzen zu Arznei-
mitteln ist, dass immer die ganze und
frische Pflanze verarbeitet wird, so
wie das offenbar auch die besuchten
Urvölker gemacht haben.

Nach dem Besuch im Museum wurden
wir durch den Garten mit all den für
Arzneimittel verwendeten Pflanzen
geführt, jeweils mit vielen guten Erklä-
rungen und auch kleinen Kostproben.

Danach besuchten wir den Drogerie-
Laden, erhielten dort ein Säcklein mit
allerlei Produkten der Firma A. Vogel
und konnten auch noch nach Wunsch
etwas dazukaufen.

Zurück beim Bahnhof verpflegten wir
uns in einer Pâtisserie mit allerlei Fei-
nem. Mit der Appenzeller Bahn ging es
zurück nach Romanshorn. Wir hatten
noch genügend Zeit, auf der Terrasse des
Hotels zu plaudern und danach schon ei-
niges für die Heimreise zu packen.

Nach dem Abendessen fand dann der
traditionelle Lottomatch statt. Weil so

viele Preise gespendet wurden, dauer-
te dies eine Weile. Die meisten hatten
Spass daran, nur jemand nervte sich
ein wenig, dass die auf den zwei Karten
doppelt vorhandene 88 nie ausgerufen
wurde …

Samstag: Rückreise
Mit dem Reisebus ging die Fahrt dem
Bodensee entlang Richtung Zürich.
Stau hatte es zum Glück nur auf der Ge-
genrichtung. Vor Effretikon zweigten
wir von der Autobahn ab und erreichten
in Illnau das für die Mittagsrast vorge-
sehene Restaurant Klösterli. Danach
fuhren wir im Eiltempo nach Hause.

Besten Dank dem Leiterteam für die
umfassende Planung und Durchfüh-
rung der Seniorenferien in Romans-
horn!

Bericht: Samuel Hügli
Fotos: zVg
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Hier könnte
Ihr Inserat

stehen!
Hunziker Affolter AG, Sutz | Selzach | Brügg
Telefon 032-397 07 77
www.hunzikeraffolter.ch

Dachschräge als Kleiderschrank nutzen?

SELBSTVERTEIDIGUNG - BEWEGLICHKEIT - KRAFT - GLEICHGEWICHT

DIE GRAUEN LUCHSE
Eine kräftigende und ausgleichende Übungsform für alle ab 50 Jahre
Eine Kombination aus Karate, Jiu-Jitsu und Judo verbessern Ihre Konzentration,
Beweglichkeit, Kraft und das Gleichgewicht. Durch regelmässiges Üben bleiben

Sie im Alltag körperlich und geistig fit, selbstbewusst und stark.

Dienstag + Donnerstag: 19.00 - 20.30 Uhr sowie Samstag: 14.00 - 15.30 Uhr

SEISHIN RYU JITSU - DANIEL RYTER - www.seishinryujitsu.ch - 076 260 46 23
Kampfkunstschule - Erlenstrasse 27 - 2555 Brügg

Die mobile Fusspflege bei IHNEN zu Hause
längjährige Erfahrung in der Behandlung von

Hühneraugen, eingewachsenen Nägeln, Hornhaut
sowie in allgemeiner kosmetischer Nagelpflege

IHRE MOBILE FUSSPFLEGE
Cornelia Wyss
076 437 34 17
SFPV anerkannt
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Das Bahnhöfli-Team bietet Ihnen:

 Eine vielseitige Küche

 Einen gepflegten Speisesaal

 Einen grossen Festsaal mit Bühne

Ideal für Vereins-, Firmen- und Familienanlässe,

Konfirmationen, Hochzeiten...

 Eine gemütliche Gartenterrasse

 Kinderspielplatz

 Partyservice

 Eigenen Gratisparkplatz

Restaurant Bahnhof Brügg
Bahnhofstrasse 3 · 2555 Brügg

Telefon 032 373 11 37

Fax 032 373 64 52

info@bahnhöfl i -brügg.ch

Familie Ruth & Markus Jegerlehner mit

dem Bahnhöfli-Team freuen sich auf Ihren Besuch...

WERDTSTRASSE 17 | 3250 LYSS
WWW.KUFA.CH | WWW.TICKETMASTER.CH

07.12. | LUCK OF THE IRISH

SAINT CITY
ORCHESTRA

07.12.

ROCK OUT &
KING ZEBRA

14.12.

PEDESTRIANS

14.02.

SAM HIMSELF

21.02.

KUNZ

11.05.

GÜLSHA
LERNT LIEBE!

HIGHLIGHTS SAISON 15

KULTURFABRIK
LYSS

12.12. TIMMERMANN &
OBERHOLZER

21.12. TIMELINE BEST OF 1990–2024

24.12. FAMILIENSCHLAUCH
30.12. TEQUILA BOYS 18+

31.12. SILVESTER À LA KUFA
16.02. JIMMY FLITZ KINDERKONZERT

12.03. HELGA SCHNEIDER
19.04. ROBERT JON & THE WRECK US

14.05. DEPECHE MODE TRILOGIE

Unser Angebot
· An- / Neubauten
· Umbauarbeiten
· Umgebung / Aussengestaltung
· Kleinere Schlosserarbeiten
· Sichtelemente aus Rostblech
· Gebäudeunterhalt

Lindenweg 4
2554 Meinisberg
Mobile +41 79 820 21 30
info@sw-bau.ch
www.sw-bau.ch Fenster tauschen lohnt sich.

Für mich, für dich,
für uns alle.
#Energiesparrechner

Ihr Ansprechpartner vor Ort

Wasserstrasse 8
2555 Brügg
Tel. 032 497 07 77
office@hunzikeraffolter.ch

Weitere Infos unter:
hunzikeraffolter.ch

Jetzt

Energie
-

sparrec
hner

nutzen!
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Strom sparen und damit die Umwelt
und das eigene Portemonnaie scho-
nen – darum geht es Anfang Februar
an einem Anlass mit der Energie-
beratung Seeland, den die drei
SP-Sektionen aus Studen, Aegerten
und Brügg gemeinsam organisieren.
Mit dem Zusammenspannen wollen
die Ortsparteien auch ihre Kräfte
bündeln.

Der bewusste und haushälterische
Umgang mit Energie ist ein hochaktu-
elles Thema – unserer Umwelt und, mit
Blick auf die noch immer hohen Strom-
preise, vor allem auch dem eigenen
Haushaltsbudget zuliebe. Wie können
wir im Alltag Strom sparen, ohne uns
zu stark einschränken zu müssen? Wo
liegt das grösste Potenzial und lohnt
es sich allenfalls, Strom selber zu pro-
duzieren?

Praxistipps für alle Interessierten
Diesen und anderen Fragen gehen
wir zusammen mit den Fachleuten
der Energieberatung Seeland nach.
Die unabhängige Fachstelle wird vom
Verein «seeland.biel/bienne» geführt
und von den Gemeinden mitgetragen.

Es gibt an diesem Abend wertvolle
Praxistipps für Mieter und Hausbe-
sitzerinnen, aber auch kompetente
Auskünfte zu gesetzlichen Vorgaben
und Rahmenbedingungen. Und im
Anschluss bleibt bei einem Apéro ge-
nügend Zeit, um miteinander ins Ge-
spräch zu kommen, zu diskutieren und
sich auszutauschen.

Der Anlass steht allen Interessierten
offen und wird von den drei SP-Sekti-
onen organisiert. Mit dem Zusammen-

Studen, Aegerten, Brügg

Gemeinsam Energie sparen

spannen wollen wir den Bürgerinnen
und Bürgern einen Service bieten und
haushälterisch mit unserer eigenen
«Power» umgehen.

Eigene Kräfte bündeln
Ortsparteien haben einiges zu tun: Sie
machen Lokalpolitik, finden Personen
für Sitze in Gemeindebehörden und
-kommissionen, machen – wie diesen
Herbst in Brügg – Wahlkampf und hel-
fen mit, dass die Gemeinden funktio-
nieren. Das alles tun sie mit einer «Per-
sonaldecke» aus Freiwilligen, die nicht
dicker, aber älter wird.

Schon vor einiger Zeit haben deshalb
Mitglieder der drei SP-Sektionen die
Köpfe zusammengesteckt und disku-
tiert, ob und wie sie zusammenarbei-
ten könnten. Dieser erste gemeinsame
Anlass soll ein Anfang sein – wir freuen
uns schon jetzt auf eine rege Teilnah-
me und einen interessanten Abend.

SP Studen, Aegerten und Brügg
Bild: zVg

Am besten schon jetzt in der
(neuen) Agenda notieren:

Der Anlass «Energiesparen hilft
der Umwelt und dem Portmonee»
findet statt:

Mittwoch, 5. Februar 2025, 19 Uhr
Mehrzweckhalle Studen

Der Anlass ist öffentlich, die Teilnah-
me kostenlos. Eine separate Kom-
munikation folgt zu gegebener Zeit.

Mehr Infos gibt es auf:
www.sp-studen.ch
www.sp-aegerten.ch und
www.sp-bruegg.ch

Mehr zum Angebot der Energie-
beratung Seeland:
www.energieberatung-seeland.ch
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Nach der Pensionierung hat Hansruedi
Zeit gefunden, geliebten Beschäfti-
gungen nachzugehen: Zeichnen und
Schreiben. Mit Farbstiften hat er un-
zählige Vögel, Schmetterlinge, Fische
und Käfer zu Papier gebracht. Mit fei-
nen Stiften zeichnete er Landschaf-
ten, Häuser, Brücken, Kirchen aus sei-
ner Umgebung oder im Ausland.

Nicht nur bildnerisch, auch sprachlich hat
Hansruedi sich gerne ausgedrückt, und
so entstand eine ansehnliche Sammlung
von kleinen Texten und Versen. Beson-
ders gepasst hat ihm eine traditionelle,
sehr einfache alte japanische Versform,
das Haiku: Aus drei Zeilen bestehend, gilt
es als die kürzeste Gedichtform.

Ein paar Kostproben:
Ds Meer isch wi ne Mönsch:
Mängisch schnuufets stiu im Schloof,
mängisch bruusets uf.

D Spatze si doch fräch
u i ha se trotzdäm gärn:
Möcht i o so sy?

Pensionierte-Plousch:
Stossisch ds Wägeli vor Frou
oder gaffsch uf d Lüt?

Brügg, in der Pratei

Erinnerungen
an Hansruedi Burgermeister

Loo der Zyt, hesch Zyt;
wenn de mau ke Zyt me hesch,
isch dy Zyt verby.

Häufiges Reiseziel war Griechenland,
wo Hansruedi dank seinen Sprach-
kenntnissen jeweils rasch mit Einhei-
mischen in Kontakt kam. Fast hundert
Inseln hat er besucht, und da entstan-
den natürlich auch Verslein:

Wi maches dört die Polizischte?
Si regle Verchehr mit flinke Händ
u kontrolliere d Blüttlerstränd.

Wi maches de die Kapitäne?
Si luege Schuttmätsch ufem Schiff
u fahre prompt i ds nöchschte Riff.

Wi maches de d Turischtefroue?
Si räkle sech im warme Sand
U dänke: schön ischs z Griecheland.

Und zum Schluss noch ein «Värsli
i chinesischem Bärndütsch»:
Hani, was i ha?
Chani, was i cha?
Bini, was i bi?
Hani, chani bini? –
I bi, was i bi
Was i bi, bini.

Am 14. Juni 2024 ist Hansruedi kurz
vor seinem 95. Geburtstag in der Pra-
tei ruhig eingeschlafen. Mit seinen
Zeichnungen und Versen hat er schöne
Erinnerungen hinterlassen.

Text: Elisabeth Küenzi
Bilder: Hansruedi Burgermeister

Hansruedi Burgermeister (1929–2024)
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Brügg: Tag der offenen Tür in der VitaSen-Oase

Ein neues Angebot
für Seniorinnen und Senioren

Am Freitag, 11. Oktober 2024, lud
der Verein VitaSen zum Tag der
offenen Tür in die neu geschaffene
Kurzzeitwohnung mit 24-Stunden-
Betreuung in der Muttimatte
(Hauptstrasse 6) in Brügg ein. Diese
Wohnung bietet Seniorinnen und
Senioren, die zum Beispiel nach ei-
nem Spitalaufenthalt vorübergehend
nicht in ihre eigenen vier Wände
zurückkehren können, eine umfas-
sende Betreuung. Sie ist zudem eine
Entlastungsmöglichkeit für pflegen-
de Angehörige, die sich vorüberge-
hend nicht um ihre «Schützlinge»
kümmern können.

Viele Besucherinnen und Besucher aus
Brügg und Umgebung nutzten die Ge-
legenheit, die «VitaSen-Oase» persön-
lich zu besichtigen. Besonderes Augen-
merk wurde auf die seniorengerechte

Ausstattung gelegt: Barrierefreiheit,
bequeme Sofas mit Aufstehhilfe, ver-
stellbare Betten mit Notrufsystem – al-
les, was Personen mit eingeschränkter
Mobilität benötigen. Die VitaSen-Oase
bietet Platz für bis zu drei Seniorinnen
und Senioren, die rund um die Uhr von
Betreuungspersonen umsorgt werden.
Die medizinischen Leistungen werden
von einer externen Spitex-Organisa-
tion übernommen. Jede Betreuung in
der «Oase» beginnt mit einem persön-
lichen Gespräch. Interessierte können
die Wohnung auch vorab besichtigen.

Beratung und Begleitung durch
erfahrene Fachleute
Der Verein VitaSen wurde 2023 als
interdisziplinäre Beratungsstelle ge-
gründet. Mit der unabhängigen Bera-
tung, Vermittlung und Koordination
für ein selbstbestimmtes Leben im

Alter bietet der Verein eine umfassen-
de Dienstleitung für Seniorinnen und
Senioren sowie deren Angehörigen an.

Gemeinsame Förderung
Die Genossenschaft KPT unterstützt den
Verein VitaSen mit einem einmaligen fi-
nanziellen Beitrag. Der Vorstand des Ver-
eins freut sich, dass die KPT gesellschaft-
liche Verantwortung übernimmt und sich
gemeinsam mit uns für ein selbstbe-
stimmtes Leben im Alter einsetzt.

Individuell passende Lösungen
In der Region Biel-Seeland will der Ver-
ein VitaSen den Seniorinnen und Senio-
ren sowie deren Angehörigen helfen, in-
dividuell passende Lösungen zu finden.

Text und Bilder: Hanspeter Weingart
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Verein VitaSen

Was machen wir?
So machen wir es.

• Wir begegnen Menschen mit
Respekt. Wir wissen, dass die
Kommunikation mit älteren
Menschen in belastenden, ge-
sundheitlichen Situationen oft
anspruchsvoll ist.

• Wir verstehen uns als Dienst-
leister gegenüber den älteren
Menschen oder ihren Angehöri-
gen. Die Entscheidung, welche
Massnahmen ergriffen werden
sollen, verbleibt bei unseren
Auftraggebern.

• Alles, was wir in Erfahrung brin-
gen, ist vertraulich.

• Der Verein VitaSen ist neutral
und unabhängig.

• Wir suchen die Kooperation mit
Organisationen, die Leistungen
für Menschen im Alter erbrin-
gen.

Für weitere Informationen zur
VitaSen-Oase und deren Dienst-
leistungen steht Frau Burkhalter
(Tel. 079 566 25 55) zur Verfü-
gung. Mehr Informationen gibt
es auch unter www.vitasen.ch

Foto: Fritz Maurer, Studen
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Am Samstg, 14. September 2024,
trafen sich rund 60 Einwohnerinnen
und Einwohner, um im öffentlichen
Interesse mitanzupacken. Unter dem
Titel «Mission Studen» vereinigte
die Gemeinde verschiedene Anlässe
im Bereich der Nachhaltigkeit.

Ursprünglich wollte unser Hauswart,
Patrick Vogel, die Rabatten rund um
das Schulhaus ökologisch aufwerten,
mehr Biodiversität hineinbringen und
hierzu einen Anlass organisieren. Kurz
darauf kam der Aufruf, am Clean-Up-
Day mitzumachen und Abfälle ein-
zusammeln. Gleichzeitig war es der
Arbeitsgruppe «Zusammenleben in
Studen» ein grosses Anliegen, die im
März erarbeitete Charta «Zusammen-
leben in Studen» der Bevölkerung vor-
zustellen.

Der Gemeinderat beschloss, all diese
Anlässe an einem einzigen Tag durch-
zuführen, um Synergien zu nutzen. Die
verschiedenen Tätigkeiten hatten alle
etwas mit Nachhaltigkeit zu tun. Denn
Nachhaltigkeit umfasst ja bekanntlich
die drei Säulen: Umwelt, Wirtschaft,
Gesellschaft. Das Erstellen einer Rude-

Studen

Das war die Mission Studen 2024

ralfläche oder das Einsammeln von Ab-
fällen kommen der Umwelt zugute. Die
Bemühungen, das Zusammenleben der
verschiedenen Bevölkerungsgruppen
zu intensivieren, gehört in den Bereich
«Gesellschaft». Dass uns zwei eritre-
ische Frauen so lecker bekochten und der
Gemeinde das Essen offerierten, brachte
den Teilnehmenden einen ökonomischen
Vorteil – so gesehen ist auch die dritte
Säule der Nachhaltigkeit abgedeckt.

Hier ein Rückblick auf einen
ereignisreichen Tag:

Biodiversität auf dem Schulhausareal
Unter fachkundiger Anleitung von Va-
lérie Rossel und Adrian Rennert, wurde
das Bandeli zwischen «blauem Schul-
haus und Pausenplatz» zu einer Rude-
ralfläche umgestaltet. Eine Ruderal-
fläche besteht aus Kies, Schotter und
Sand. Steinhaufen, Totholz und Ast-
haufen geben Struktur. Laut Wikipedia
beherbergt eine Ruderalfläche eine
sehr spezielle Lebensgemeinschaft
von Pflanzen (Ruderalflora), Tieren
und Pilzen, sogenannten Pionierarten.
Für diese Tier- und Pflanzenarten ist
dieses Gelände ein wichtiger Lebens-

raum. Um diese Fläche herzustellen,
war viel körperlich anstrengende Ar-
beit gefragt.

Valérie Rossel rief dazu auf, auch im
eigenen Hausgarten auf mehr Biodi-
versität zu achten und entsprechende
Konzepte umzusetzen. Adrian Rennert
bestätigte, dass sich sein Beruf als
Gärtner in den letzten Jahren enorm
verändert hat, weil man heute ökologi-
sche Aspekte höher gewichte als früher.

Kampf gegen Neophyten im Wald
Hauswart und Hauptorganisator Pa-
trick Vogel entfernte mit seiner Grup-
pe invasive Neophyten im Wald. Das
sind Pflanzen, welche absichtlich oder
unabsichtlich eingeschleppt wurden
und hier früher nicht «heimisch» wa-
ren. Sie sind deshalb problematisch,
weil sie sich ungefragt ausbreiten
und so einheimische Pflanzenarten
zurückdrängen, was das ökologische
Gleichgewicht durcheinanderbringt.

Insektenhotels und Blumentöpfe
für Wildsträucher
Die Kinder- und Jugendarbeit Brügg
und Umgebung hat mit den Kindern

Vincent Rieder, Joël und Larissa Glauser Sam Lüthi, Martin Gehri und Heinz Lanz
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und ihren Eltern lustige Insektenho-
tels gebaut. Diese gewähren Wildbie-
nen und anderen «Hohlraumbesied-
lern» willkommene Nistmöglichkeiten.
Auch wurden Blumentöpfe bunt ange-
malt und mit einheimischen Wildpflan-
zen bestückt.

Clean-Up-Day und water lover
challenge
Andere Gruppen zogen mit Leucht-
westen, Greifzangen, Handschuhen
und Abfallsäcken ausgerüstet durchs
Dorf und sammelten achtlos liegen-
gelassene Abfälle zusammen. Zigaret-
tenstummel sammelten sie separat in
PET-Flaschen, weil sie sich so besser
zählen (schätzen) liessen. Eine ein-
zige Zigarette kann bis zu 1000 Liter
Wasser verschmutzen. Sie enthält rund
5000 chemische Verbindungen, wovon
mindestens 150 als hoch giftig gelten.
Eigentlich komisch, dass die gesell-
schaftliche Akzeptanz immer noch so
hoch ist, wenn jemand seine Kippe auf
die Strasse wirft!

Eritreische Spezialitäten
zum Zmittag
Am Mittag wurden die Anwesenden
von Tiebe Mehari und Muna Tsehaye
mit traditionellen eritreischen Spei-
sen kulinarisch verwöhnt. Die meisten

von uns zogen es vor, die Leckereien
mit Gabel und Messer zu essen, obwohl
man in Eritrea von Hand isst.

Charta «Zusammenleben in Studen»
Gemeinderat Roland Ludi stellte die
Charta «Zusammenleben in Studen»
vor. Sie beinhaltet jene Werte, die
uns beim Zusammenleben wichtig
sind, wie Offenheit, Respekt, Tole-
ranz, Aufmerksamkeit und Hilfsbereit-
schaft. Wer diese Werte teilen kann
und mittragen will, durfte die Charta

unterzeichnen. Sie liegt nun in der
Gemeindeverwaltung auf. Anstatt die
Werte in zig verschiedene Sprachen zu
übersetzen, engagierte die Gemeinde
Frau Marie-Luise Schneider. Die Im-
provisatorin und Tänzerin brachte uns
diese Werte mit einer künstlerischen
Performance (Mischung aus Tanz und
Pantomime) näher. Sie erntete viel
Lob – denn im Vorfeld konnte sich
niemand vorstellen, wie man «Werte»
tanzen kann.

Gemeindepräsident Heinz Lanz Daniel Maurer, Daniel Schori und Corinne Weilenmann

Manuel und Romina Burckhardt 3./4. Klasse La Brocca / Lüthi
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Eröffnung «Grüessech-Woche»
Schöne Worte in der Charta genügen
nicht. Die Werte müssen nach aussen
getragen werden. Hierfür hat der Ge-
meindeschreiber, Oliver Jäggi, im
Namen des Projektteams und des Ge-
meinderats die «Grüessech-Woche»
eröffnet. Die Schülerinnen und Schü-
ler der Oberstufe gestalteten bunte
«Grüessech»-Plakate, welche die Stras-
senränder von Studen schmücken. Sie
sollten uns daran erinnern, dass wir
uns wieder vermehrt grüssen im Dorf,
auch wenn wir uns nicht mehr alle ken-
nen. Denn mit dem Gruss nehmen wir
unser Gegenüber wahr und zollen Res-
pekt. Beim dritten oder vierten Gruss
haben wir schon ein Lächeln auf den
Lippen und beim fünften kommen wir
vielleicht sogar ins Gespräch. Neue Be-
kanntschaften und bestenfalls sogar
Freundschaften können entstehen.

Die Stimmung am Anlass war sehr gut.
Trotz anstrengender oder teilweise et-
was «gruusiger» Arbeit waren alle bes-
tens gelaunt und haben viel gelacht.

Für das nächste Jahr reservieren Sie
sich den 13. September 2025.

Wir freuen uns auf Sie!
Der Gemeinderat

Text: Oliver Jäggi
Fotos: Fritz Maurer

Die Improvisatorin Marie-Luise Schneider
tanzt die «Hilfsbereitschaft» vor bzw. sie
lässt sich von zwei starken und mutigen
Mädchen helfen. Shirley und Danell Moser (Foto: Oliver Jäggi)

Tiebe Mehari und Muna Tsehaye zauberten das Essen auf den Tisch.

Michaela Müller Generationenübergreifende Arbeit: René von
Dach mit Maro Hutter
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Raumentwicklungskonzept Aegerten – Siegerprojekte Wettbewerb der Schulkinder

Mehr Freiräume für mehr Bewegung

Wie soll sich Aegerten entwickeln?
Am 16. September 2024 fand ein
Workshop zur Erarbeitung eines
Raumentwicklungskonzeptes statt.
Auch die Schulkinder konnten bei
einem Wettbewerb ihren Visionen
über die Zukunft Aegertens freien
Lauf lassen. Die Teilnehmenden des
Workshops erkoren aus den kreati-
ven, gestalterischen Ideen die drei
prämierten Projekte.

mai. 91 Schulkinder haben alleine, zu
zweit oder in Gruppen beim Wettbe-
werb im Rahmen des Raumentwick-
lungskonzeptes mitgemacht. Bei der
Präsentation der eingegangenen Wer-
ke anlässlich des Workshops wurde
schnell klar: Die junge Bevölkerung
wünscht sich mehr Freiräume für mehr
Bewegung. Die Jurierung der Ideen
durch die Workshop-Teilnehmenden
gestaltete sich nicht einfach. Schluss-
endlich errang das Pumptrack-Projekt
der Geschwister Léa und Mattia Mar-
tella den 1. Platz. Sie gewannen einen
Gutschein für den Europapark in Rust

im Wert von Fr. 150.–.
Sieben Mädchen, die sich vorzugswei-
se auf Inlineskates und Rollschuhen
durch den Alltag bewegen, wünschen
sich eine anständige Halfpipe. Sie er-
hielten für den 2. Platz einen Gut-

1. Platz – Pumptrack: Die Geschwister Léa und Mattia Martella präsentieren mit Stolz in Anwe-
senheit der Gemeindepräsidentin Christine Rawyler ihr Siegerprojekt.

2. Platz – Halfpipe: Laura da Rocha Alves, Cyrielle Eltschinger, Gemein-
depräsidentin Christine Rawyler, Noemi Hurst (oben. v. l), Anna Ma-
thys, Lara Studer, Anika Eugster (unten v. l.). Es fehlt Alisa Zaplotnik.

3. Platz – Badesteg: Leena Engel und Solveig Hafner sind gute
Schwimmerinnen und wünschen sich einen grosszügigen Badesteg –
am liebsten in der Nähe der hydrologischen Messstation in Aegerten.

schein von Fr. 80.– für den Seilpark
Forest Jump in Les Prés d'Orvin.
Das Projekt Badesteg von Leena Engel
und Solveig Hafner klassierte sich auf
dem 3. Platz: Gutschein im Wert von
Fr. 50.– für das Papiliorama in Kerzers.

Wie soll sich Aegerten entwickeln?
Am 16. September 2024 fand ein
Workshop zur Erarbeitung eines
Raumentwicklungskonzeptes statt.
Auch die Schulkinder konnten bei
einem Wettbewerb ihren Visionen
über die Zukunft Aegertens freien
Lauf lassen. Die Teilnehmenden des
Workshops erkoren aus den kreati-
ven, gestalterischen Ideen die drei
prämierten Projekte.

mai. 91 Schulkinder haben alleine, zu
zweit oder in Gruppen beim Wettbe-
werb im Rahmen des Raumentwick-
lungskonzeptes mitgemacht. Bei der
Präsentation der eingegangenen Wer-
ke anlässlich des Workshops wurde
schnell klar: Die junge Bevölkerung
wünscht sich mehr Freiräume für mehr
Bewegung. Die Jurierung der Ideen
durch die Workshop-Teilnehmenden
gestaltete sich nicht einfach. Schluss-
endlich errang das Pumptrack-Projekt
der Geschwister Léa und Mattia Mar-
tella den 1. Platz. Sie gewannen einen
Gutschein für den Europapark in Rust

2. Platz – Halfpipe: Laura da Rocha Alves, Cyrielle Eltschinger, Gemein-
depräsidentin Christine Rawyler, Noemi Hurst (oben. v. l), Anna Ma-
thys, Lara Studer, Anika Eugster (unten v. l.). Es fehlt Alisa Zaplotnik.
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«Mir gö i Wald, hei hi hei ho …»,
ertönte es am Montagmorgen,
9. September 2024, aus dem Kinder-
garten 4 in Studen. Die Waldwoche hat
begonnen. Trotz dem Wetterwechsel
von sommerlichen Temperaturen und
Sonnenschein auf Regen und Kälte
liessen sich die Kindergartenkinder,
Begleit- und Lehrpersonen die Stim-
mung nicht verderben.

Gut angezogen spazierten sie moti-
viert in Richtung Wald los. Unterwegs
wurde gesungen, geschwatzt, Schne-
cken, Tannzäpfe, Steine und vieles
mehr entdeckt. Als Begleitung kamen
verschiedene Eltern, die Klassenhilfe
oder auch weitere Lehrpersonen, so-
dass täglich, je nach Gruppengrösse,
zwischen zwei und vier Erwachsene
mit dabei waren.

Auf dem langen und zum Teil steilen
Weg legten wir zwischendurch eine
kurze Trinkpause ein und erreichten
schliesslich unser Ziel: das Waldhaus
Studen. Nun galt es, schnell Feuer zu
machen und alles rund um das Wald-
haus zu erkunden.

In dieser Woche entstanden aus klei-
nen Wurzelhöhlen Zwergenhäuser oder
kleine Gärten. Es wurden verschiedene
Sachen gesammelt, Pilze bewundert,
gefundene dickere Äste in kleine Stü-
cke zersägt und Verstecken oder Fan-
gen gespielt. Ebenfalls erklommen die
Kinder kleinere Hügel und rutschten
diese dank dem Regen wieder runter.
Die Hände, die dabei schmutzig wur-
den, konnten prima in den Pfützen auf
dem grossen Tisch abgespült werden.

Wer trotz der Bewegung etwas kühl be-
kam, konnte sich am Feuer aufwärmen

und sich dabei mit den «Gspändli» un-
terhalten.

Von Bedeutung war ebenso unser ge-
meinsames Znüni, bei dem eine Wurst
vom Grill nicht fehlen durfte. Damit
jedes seine eigene Wurst essen konn-
te, wurde der Vorname mit dem Sack-
messer in die Wurst eingeritzt. Glückli-
cherweise regnete es nicht dauerhaft,
sodass die gemeinsame Pause meist
am grossen Tisch gemütlich genossen
werden konnte. Die Kinder teilten ihre
mitgebrachten Esswaren und plauder-
ten dazu. War eine Toilettenpause nö-
tig, so stand uns praktischerweise das
Waldhaus-WC zur Verfügung.

Nach einer weiteren nur noch kurzen
Spielzeit hiess es gegen 11 Uhr bereits
wieder zusammenpacken und zurück-
kehren, denn auch auf dem Rückweg
gab es erneut einiges zu entdecken
und zu bewundern. Trotz allem schaff-
ten wir es, immer pünktlich zum Un-

terrichtsschluss wieder auf dem Schul-
areal zu sein.

Als die Kinder am Freitagmittag ge-
fragt wurden, wem diese Woche gefal-
len hat, stimmten alle zu und auf die
Frage, ob sie das wieder machen möch-
ten, kam ein klares Ja!

Herzlichen Dank allen Begleitperso-
nen für die Unterstützung, ohne sie
wären diese Waldbesuche nicht durch-
führbar gewesen! Wir freuen uns schon
auf die nächste Waldwoche und die Un-
terstützung vieler, die diese Erlebnisse
den Kindern ermöglichen.

Text und Bilder:
Ch. Dick-Frey und L. Geiger

Studen: Waldwoche des Kindergartens 4

«Mir gö i Wald, hei hi hei ho»
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Auf dem Weg in den Wald; die Kinder helfen, unseren Leiterwagen mit
dem Material den Berg hinaufzustossen.

Die Säge zu gebrauchen, ist gar nicht einfach. Auf dem Heimweg

Dank dem vielen Regen geniessen es die Kinder, in den Pfützen zu
spielen.
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Am 8. September 2024 kehrten die
Hornusser Studen-Madretsch vom
Eidgenössischen Hornusserfest in
Höchstetten zurück und wurden von
diversen Studener Vereinen herzlich
empfangen.

Am 30. und 31. August 2024 nahmen
die Hornusser von Studen-Madretsch
am Eidg. Hornusserfest in Höchstet-
ten teil. Dabei erreichten sie den
27. Schlussrang in der 8. Stärkeklasse.
Die Studener, die momentan mit Mit-
gliederproblemen kämpfen, konnten
zusammen mit einigen überzähligen
Spielern anderer Mannschaften kom-
plett antreten und lieferten einen en-
gagierten Wettkampf ab.
Fabian Klossner und Präsident Christian
Schertenleib gewannen eine Einzelaus-
zeichnung. Fabian Klossner erreichte
den ausgezeichneten 20. Schlussrang
bei den Einzelschlägern und gewann ei-
nen der begehrten Kopfkränze, Christi-
an Schertenleib gewann die sogenann-
te Zweitauszeichnung.
Am 8. September 2024 fand der durch
den Volleyballclub Studen organisierte
Empfang beim Restaurant «zur Wyde»
in Studen statt. Zahlreiche Vereine
mit ihren Delegationen empfingen die
Hornusser. Gemeindepräsident Heinz
Lanz würdigte die Leistung und gratu-
lierte allen Preisgewinnern herzlich.

Christian Schertenleib dankte für den
herzlichen Empfang und berichtete
engagiert über den Ablauf des Hor-

nusserfestes und die tolle Stimmung
in der Mannschaft. Anschliessend gra-
tulierten auch die anwesenden Vereine
den Hornussern.

Umrahmt wurde der Anlass vom Jod-
lerclub Zytröseli Studen mit einigen
engagiert vorgetragenen Liedern.

Zum Abschluss genossen dann alle
Anwesenden das vom Restaurant «zur
Wyde» vorbereitete Apéro.

Text und Fotos: Daniel Schori

Studen

Empfang der Hornussergesellschaft
Studen-Madretsch

Hornussergesellschaft Studen-Madretsch

Jodlerclub Zytröseli

Christian Schertenleib (l.) und Fabian Klossner

Gemeindepräsident Heinz Lanz

Simon Heuer, Schützenverein Studen-Aegerten
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Bild: Fritz Maurer, Studen

Voranzeige – «BASS bewegt»

Brügg, Aegerten,
Studen und Schwader-
nau setzen sich ge-
meinsam in Bewegung
Unter dem Namen «BASS bewegt»
nehmen die vier Gemeinden Brügg,
Aegerten, Studen und Schwader-
nau vom 1. Mai bis 1. Juni 2025
gemeinsam am «Coop Gemeinde
Duell» teil. Das Miteinander
als Region «BASS bewegt» soll
auch die gemeindeübergreifende
Zusammenarbeit stärken. Das Ziel
ist, den Spass an der Bewegung zu
fördern und dabei möglichst viele
Bewegungsminuten für «BASS be-
wegt» zu sammeln. Unsere Region
misst sich im schweizweiten Ver-
gleich gegen andere teilnehmende
Gemeinden in der Kategorie D (ab
10 000 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern) und kann den Titel «be-
wegteste Gemeinde der Schweiz»
und ein Preisgeld gewinnen.

Mitmachen und mitorganisieren
Eine motivierte und bewegungs-
freudige Bevölkerung ist das A und
O bei diesem Gemeindeduell. Doch
es braucht auch Vereine, Schulen,
Organisationen, Institutionen
und Privatpersonen, die mit krea-
tiven Ideen und Bewegungsan-
geboten zu mobilisieren wissen
und bei der Organisation des
Anlasses mithelfen.
Details zur Durchführung des
Anlasses «BASS bewegt» werden
zu gegebener Zeit kommuniziert.
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Gemeindepräsident Franz Kölliker,
Ortsvereinigung, wurde von den
Dorfnachrichten aufgefordert, sich
zum vorliegenden «Brügger Alpha-
bet» in ein paar Sätzen zu äussern.
Sie danken für die Spontaneität,
Offenheit und erlebten in diesen an-
derthalb Stunden im Gemeindehaus
einen begeisterten, humorvollen Ge-
meindepräsidenten. Von A bis Z ein
unermüdlicher Schaffer zum Wohle
der Gemeinde.

Hier das Ergebnis:

A wie Ansiedlungen
Franz Kölliker: Wir haben in den
nächsten Jahren vieles vor in Brügg.
Die Standortentwicklung ist ein ge-
wichtiger Teil der Strategie des Ge-
meinderates. Wir wollen die aktive
Kommunikation beibehalten, das Leis-
tungsangebot optimieren und Brügg
so als Wohn-, Arbeits- und Lebensort
weiter attraktiv gestalten. Hinzu kom-
men neue Ansiedlungen und insbe-
sondere die innere Verdichtung. Wir
erwarten in den nächsten 10 Jahren
weitere 500 Personen.

B wie Brüggmoos
Mit dem JA zur Planung Brüggmoos
hat die Bevölkerung das Fundament
gelegt, um das Brüggmoos in den
nächsten 6 Jahren von einem reinen
Industriestandort zu einer modernen
gemischten Wohn- und Arbeitszone
werden zu lassen. Der Spitalneubau
wird neue Arbeitsplätze schaffen. Der
Ufer- und Erlenpark wird der Bevölke-
rung als neues Naherholungsgebiet
dienen und schon bald werden sich

Brügg

Brügg von A wie Ansiedlungen
bis Z wie Zukunft

Franz Kölliker vor der Fotowand im Gemeindehaus. Selfies und Ansichtskarten erinnern vor seinem
Büro an vorwiegend frohe Begegnungen während seiner Präsidialzeit.

hier sicher auch weitere Betriebe nie-
derlassen.

C wie «Chemie» im Gemeindehaus
Die Stimmung im Gemeindehaus ist
gut. Wir haben viele tolle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, welche
uns tagtäglich helfen, die Aufgaben
zu meistern. Die Anspannung in den
letzten Jahren durch die Mehrbelas-
tung mit Grossprojekten sind nicht
von der Hand zu weisen. Ich bin aber
sehr glücklich, dass dabei immer alle
aktiv mitgeholfen und uns unter-
stützt haben. Dazu möchte ich mei-
nen Mitarbeitenden auf der Verwal-
tung ein grosses Lob aussprechen.

D wie Dorfnachrichten
Die Dorfnachrichten sind ein sehr
wichtiger Teil der BAS-Region (Brügg-
Aegerten-Studen). Sie sind das Ab-
bild der Zeit, und ich schätze sie sehr!
25 Jahre lang hat ein konsistentes
Team die Dorfnachrichten erarbeitet
und publiziert. Auch das Dorfnach-
richten-Team hat unglaubliche Ar-
beit geleistet, und wir sind froh und
glücklich, dass es nun mit einer neuen
Redaktorin und neuen wie auch alten
Schreibenden weitergeht.

E wie Einwohnerzahl
Als Teil der Agglomeration Biel sind
auch wir von der städtischen Entwick-
lung nicht gefeit. Die innere Verdich-
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tung schreitet voran, und die Gemein-
de Brügg wird meiner Meinung nach in
den nächsten 10 Jahren um etwa 10
Prozent wachsen. Stand heute: etwa
4500 Einwohner.

F wie Finanzhaushalt
Wir sind bestrebt, ein ausgeglichenes
Budget zu präsentieren. Die Kosten
nehmen trotz extrem haushälteri-
schem Umgang grundsätzlich aber zu
und können nur durch höhere Steuer-
einnahmen kompensiert werden. Wir
haben viele Jahre versucht, mit Sparen
den Finanzhaushalt ins Lot zu bringen.
Sparen allein reicht aber bei weitem
nicht. Wir dürfen die anstehenden
Investitionen nicht vernachlässigen.
Deshalb investieren wir jetzt in die Zu-
kunft von Brügg, um den Finanzhaus-
halt nachhaltig zu stabilisieren.

G wie Gewerbe im Dorf
Es würde mich sehr freuen, wenn mit
der Standortentwicklung und den
entsprechenden Neuzuziehenden auch
das Gewerbe wieder ins Dorf respekti-
ve in den Dorfkern ziehen würde. Wenn
wir die Möglichkeit haben, hier wohl-
wollend zu unterstützen, dann werden
wir die Chance packen.

H wie Herzblut
Ich schätze es sehr, wenn sich Bür-
gerinnen und Bürger tagtäglich mit
Herzblut für die Gemeinde einsetzen.
Wir haben eigentlich alle dasselbe
Ziel: Die Einwohnergemeinde Brügg
weiter voranbringen und attraktiver
gestalten. Selbst wenn wir uns im Weg
nicht immer einig sind: Kein Herzblut
würde Stillstand und somit Tod bedeu-
ten. Und das gilt es zu verhindern!

I wie Infrastruktur
Leider haben wir lange gespart, indem
wir die Infrastruktur vernachlässigt
haben. Das müssen wir jetzt nachho-
len. Nur auf einer soliden Basis lässt
sich etwas aufbauen.

J wie Joker
Haben wir zum Glück sehr viele in der
Region. Wir wollen diese aber mit Be-
dacht einsetzen. Das sind Leute, die
einen aus einer Sackgasse helfen,
ohne dass wir dabei die Autonomie
verlieren. So wie wir es bei den Fami-
liengärten erlebt haben.

K wie Kultur
Das kulturelle Angebot in der Region
ist vielfältig. Für Brügg direkt sind
natürlich das Brüggfest und der Weih-
nachtsmärit zwei Eckpfeiler. Gerne
würde ich die Aula wieder vermehrt
für kulturelle Anlässe verwenden. Wir
haben aber da eine Einschränkung, die
besagt, dass die Aula nur fünfzehn Mal
pro Jahr für öffentliche Anlässe ver-
wendet werden darf. Das werden wir
mit der Kulturkommission sicher noch
thematisieren.

L wie Längholz
Der Längholzwald ist als nördliches
Naherholungsgebiet sehr wichtig. Mit
dem Projekt «Alte Eichen und Biodi-
versität» im Bärletwald haben wir zu-
sammen mit der Vogelwarte Sempach
ein tolles Projekt realisiert, um dort
die Natur zu erhalten. Es wird aber
nicht möglich sein, aus dem ganzen
Längholz etwas Ähnliches zu machen.
Die Nutzholzung muss weiterhin ge-
währleistet sein.

M wie Mehrzweckanlage
Sie ist in die Jahre gekommen, wurde
vom Kanton als erhaltenswert ein-
gestuft und muss unbedingt saniert
werden. Jetzt mit der Annahme der
Planung Brüggmoos und der entspre-
chenden Umzonung wissen wir, was
uns erwartet. Wir werden nun eine
Projektgruppe bilden, um die Weiter-
entwicklung der MZA zu erarbeiten.

N wie Nachbargemeinden
Ich schätze den Umgang und Aus-
tausch mit den Nachbargemeinden
sehr. Mit Aegerten, Schwadernau und
Studen treffen wir uns monatlich. Mit

Port und Bellmund jedes Quartal und
mit Orpund gehe ich kochen.

O wie Orientierungslauf
Wahnsinn! Als kleine Gemeinde ha-
ben wir mit Simona Aebersold die
weltbeste Ol-Läuferin und mit Fabian
Aebersold einen ganz starken Läufer.
Schade, dass der Orientierungslauf nur
eine Randsportart ist. Für Brügg sind
Aebersolds das sportliche Aushänge-
schild. Wir sind stolz auf ihre Leistun-
gen.

P wie Puls der Bevölkerung spüren
Ich versuche, ganz nahe dran zu sein.
Möchte ihn auch spüren. Ich gehe mit
offenen Augen und Ohren durch das
Dorf und bin jederzeit bereit für ein
Schwätzchen.

Q wie Querdenker
Ich möchte dem Begriff wieder einen
positiven Anstrich verleihen. Da will
ich den Querdenkern den Weg ebnen,
um zurück zu den Fakten zu kommen.
Quasi weg von den Verschwörungsthe-
orien und Mythen und damit Vertrauen
schaffen.

R wie Radwege
Sie werden immer wichtiger. Da haben
wir in Brügg ein spannendes Projekt.
Es ist die Alternative zum individuel-
len motorisierten Verkehr. Die junge
Generation soll ohne Gefahr und mit
Sicherheit von A nach B gelangen. Wir
wollen zusammen den Veloverkehr und
den öV stärken.

S wie Schulraumkonzept
Ein sehr, sehr wichtiges Thema! Nach
der Planung Brüggmoos, das zweite
grosse Projekt. Hier ist es schon fünf
nach zwölf mit dem neuen Schulraum.
Die Schülerzahlen sind in den letzten
fünf Jahren von 420 auf 520 gestiegen.

T wie Träume
Franz Kölliker überlegt sehr lange.
Es macht mir mega Spass, was ich zur-
zeit für das Dorf tun kann und dies mit
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meiner gesunden und tollen Familie.
So ist es mir vergönnt, meinen Traum
zu leben.

U wie Umwelt
Es müssen sich alle individuell an der
Nase nehmen. Jede einzelne Person
muss ihren Beitrag zur Gesundung der
Umwelt leisten. Wir, als Gemeinde,
wollen hier als gutes Vorbild voran-
schreiten. Ja, es gibt noch so viel zu
tun. Packen wir es an!

V wie Vereinstätigkeit
Sie ist ungemein wichtig. Leute sind
zu motivieren, sodass sie sich in einem
Verein engagieren. Wenn die Freiwilli-
genarbeit mit Realkosten abgegolten
werden sollte, wird es sehr, sehr teuer.

W wie Wohnqualität
Sie ist in Brügg gut, kann aber sicher
noch verbessert werden. Wir konnten
den ländlichen Charme beibehalten.
Innerhalb einer Viertelstunde sind
wir in der Stadt. Wir sind super an den

Steckbrief von Franz Kölliker

Geburtsdatum: 17. November 1981
Familie: verheiratet mit Sibylle;
zwei schulpflichtige Kinder
Beruf: Informatiker an der Univer-
sität in Bern
Politische Karriere:
2014 der Ortsvereinigung (OV)
beigetreten
2017 Präsident der OV
2021 Gemeinderat
Ab 2022 Gemeindepräsident
Freizeit: Unihockey; als Zuschauer
bei Sportveranstaltungen
Aufsteller: Wenn ich sehe, wie wir
gemeinsam vorankommen
Ablöscher: Wankelmut und ständi-
ge Zweifel
Lebensmotto: Jeden Tag eine
gute Tat.

öV angeschlossen, haben ein tolles
Naherholungsgebiet und bieten den
Bürgerinnen und Bürgern einen guten
Service.

X wie x-mal
«Übung machte den Meister!» Nicht al-
les gelingt beim ersten Mal. Deshalb hin-
fallen, aufstehen, Krone richten, weiter-
gehen.

Y wie Yes, we can
Hell yeah, we can!

Z wie Zukunft
Ich möchte die zwei Projekte Spital
und Schulraum zu Ende führen. Stand-
ortentwicklung verfeinern und weiter
vorantreiben. Ich bin zuversichtlich,
dass wir gemeinsam noch viel erreichen
werden.

Text: Franz Kölliker/Ruedi Howald
Bild: Ruedi Howald
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Nach der erfolgreichen Aufführung
von «Uswandere» im Sommer 2022
präsentiert der Verein Schlosspark-
theater Nidau im Sommer 2025 ein
weiteres Freilichttheater. Das Stück
«Ds Urteil vo Nidou» gibt einen
tiefen Einblick in die damalige Ge-
sellschaft mit besonderem Augen-
merk auf die Rolle und die Lebens-
umstände der Frauen.

Am 3. Juni 1829 wurde in Madretsch
bei Biel eine Frau namens Susanna
Elisabeth Weyeneth zusammen mit
ihrem Schwiegervater Abraham Weye-
neth verhaftet. Das Delikt lautete
«Verdacht auf Brandstiftung».
In der verhängnisvollen Brandnacht
schliefen die drei Kinder der Nach-
barsfamilie Gloor im Haus. Alle drei
wurden Opfer der Flammen. Die Tra-

gödie erschütterte die Bevölkerung
zutiefst.
Elisabeth Weyeneth wurde 1829 im
Gefängnis Schloss Nidau inhaftiert
und zum Tode verurteilt. War sie wirk-
lich schuldig? Welche Möglichkeiten
hatte Elisabeth, sich zu verteidigen?
Die von Sabine Kronenberg recher-
chierte Lebensgeschichte wurde vom
Autor Adrian «Chläbi» Hossmann zu
einem spannenden Theaterstück ver-
arbeitet. Der Bezug zum Schloss, zu
Nidau und zur Region hat den Verein
bewogen, das Freilichttheater im in-
neren Schlosspark von Nidau aufzu-
führen.
Im einzigartigen Ambiente mit fa-
miliärem Charakter werden die Auf-
führungen zum Erlebnis. Ein Laienen-
semble unter der Leitung von Lorenz
Probst und Benoît Perritaz bringt

die Geschichte von Elisabeth Weye-
neth auf die Bühne. Unterhaltung mit
Sinn und Fragen auch an die heutige
Zeit wird die Zuschauerinnen und Zu-
schauer in ihren Bann ziehen.

Die Aufführungen werden im Innenhof
des Schlosses gezeigt.

Weitere Informationen unter
www.schlossparktheater.ch

1829 – Ds Urteil vo Nidou

Freilichtspiel
im Schlosspark Nidau
August/September 2025

Tickets ab Februar 2025 auf
www.schlossparktheater.ch

Historische Vorlage: Sabine Kronenberg
Regie: Benoît Perritaz und Lorenz Probst
Vorlage: Adrian «Chläbi» Hossmann

Mitmachen

als (Chor)Sänger:in

und Dorfbewohner:in

schlossparktheater.ch
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Die Tagesschule Brügg hat bis heute
als relativ junge Institution in den
14 Jahren ihres Bestehens eine
dynamische Entwicklung durch-
gemacht: Zu Beginn im Schuljahr
2010/2011 sorgten insgesamt sieben
Betreuungspersonen für das Wohl
von 79 SchülerInnen. Marc Bilat,
Tagesschulleiter der ersten Stunde,
erinnert sich: «Sowohl für mich als
auch für das ganze Team bedeutete
die Führung der neuen Tagesschule
Neuland – umso mehr, als die Schu-
le und die Gemeinde von Beginn
an den Anspruch geltend machten,
den Kindern eine Tagesschule inkl.
Aufgabenhilfe und Freizeitbetreu-
ung mit pädagogisch ausgebildeten
MitarbeiterInnen anzubieten.»

Wachstum zum multiprofessionellen
Unternehmen
Das Angebot ist im Laufe der Jahre in
vielerlei Hinsicht qualitativ und quan-
titativ ausgebaut worden. Für dieses
Schuljahr sind im Vergleich zu 2010 mehr
als doppelt so viele Kinder und Jugend-
liche angemeldet. Aktuell gewährleisten
22 Mitarbeitende – darunter 2 Küchen-,
3 Standort- und 2 Morgenempfangs-
Verantwortliche die professionelle Be-
treuung der 164 SchülerInnen (Stand
August 2024). Dazu kommen drei Mitar-
beitende im Catering- und Fahrdienst-
bereich, ein(e) Zivildienstleistende(r)
sowie ein(e) Praktikant(in). Erheblichen
organisatorischen Aufwand verursacht
u.a. das allseits geschätzte bedarfsori-
entierte Angebot, dank dem die Eltern
auswählen können, an welchen Wo-
chentagen zu welchen Zeiten ihre Kin-
der vorzugsweise den Mittagstisch und
die verschiedenen Nachmittagsmodule
besuchen können. Diese Freiwilligkeit

Tagesschule Brügg

Wachstum stellt neue Herausforderungen

hat allerdings ihren Preis: schwindende
Konstanz, zunehmende Hektik und zu-
nehmende Heterogenität. Es kann also
nicht überraschen, dass die daraus ent-
stehende Dynamik zusehends mehr Bü-
rokratie auf den Plan ruft.

Angebot auch für Kindergärteler
Neue logistische und administrative
Herausforderungen stellt ab Schuljahr
2017/2018 der Einbezug der Kinder-
gärteler, die für den Mittagstisch und
die Nachmittags-Module abgeholt und
wieder zurückbegleitet werden. Diesen
Service nehmen aktuell 46 Kindergär-
teler in Anspruch, die teilweise auch
die beiden Morgenempfangs-Module
von 6.45 bis 8 Uhr in der Tagesschule
«Kanal» und in der Tagesschule «Biel-
strasse» besuchen.

Deutlich mehr Kinder mit erhöhtem
Betreuungsfaktor
Angesichts der Zunahme von betreu-
ungsintensiven Kindern, die vom Ta-
gesschulteam mehr Aufmerksamkeit
erfordern, wird 2017 der «erhöhte Be-
treuungsfaktor 1.5» eingeführt. Der
Anteil dieser Kinder steigt seitdem
unaufhaltsam an. Aktuell wird die-
ser Betreuungsfaktor bei 55 Kindern
angewendet. Diese Entwicklung geht
unaufhaltsam weiter – für sechs Kin-
der mit besonderem Betreuungsbedarf
gilt inzwischen der «erhöhte Betreu-
ungsfaktor 3.3». Dieser Faktor wird
bei Kindern angewendet, die statt in
einer Sonderschule, in der Schule von
Heilpädagoginnen beziehungsweise
vom Betreuungsteam der Tagesschule
Brügg zusätzlich unterstützt werden.

Aufmerksam überblickt der Standortverantwortliche Jordan Hubacher die Aktivitäten der Kinder.
Neben Aufgabenhilfe, Zvieri, Bücherlesen und Sport in der Turnhalle gehört auch der Töggelikas-
ten zum Freizeitangebot.
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Ausbildung des Personals und
Betreuungsschlüssel der pädago-
gisch geführten Tagesschule
(Tagesschulverordnung BSG
432.211.2, Art. 4/5)

• Die Betreuung der Schüle-
rinnen und Schüler erfolgt in
Tagesschulangeboten mindes-
tens zur Hälfte durch pädago-
gisch oder sozialpädagogisch
ausgebildetes Personal.

• Die Betreuung der Schülerin-
nen und Schüler mit tiefen pä-
dagogischen Ansprüchen kann
durch Personen erfolgen, die
über die notwendige Eignung
und Erfahrung im Umgang
mit Kindern und Jugendlichen
verfügen.

• Für die Betreuung von zehn
Schülerinnen und Schülern ist
mindestens eine Betreuungs-
person einzusetzen.

• Für die Betreuung von Schü-
lerinnen und Schülern mit
besonderen Betreuungsbe-
dürfnissen können zusätzliche
Betreuungspersonen einge-
setzt werden.

Der zusätzliche Aufwand für die Schule
wird durch eine Anpassung des Betreu-
ungsschlüssels abgegolten: Statt wie
üblich für zehn Kinder, ist in diesem
Fall eine Betreuungsperson nur für
drei Kinder zuständig.

Vision der guten Tagesschule
umsetzen
Der Mehrwert der pädagogisch ge-
führten Tagesschule, mit Aufgaben-
hilfe und Freizeitangebot, ist in Brügg
unbestritten. Hier lernen die Kinder
wichtige soziale Kompetenzen wie Re-
spekt, Empathie und Toleranz kennen.
Tagesschulleiterin Barbara Drück, die
seit dem Schuljahr 2016/2017 die Ta-
gesschule Brügg leitet, zieht eine po-
sitive Bilanz der letzten Jahre: «Mein
Rückblick auf die anspruchsvolle und
erfüllende Zeit fällt durchwegs erfreu-
lich aus. Ich konnte tatkräftig mithel-
fen, dass unser Betreuungsangebot
mit Mittagstisch, Morgenempfangs-
Modul, Aufgabenhilfe und Nachmit-
tags-Freizeitbetreuung zu dem gewor-
den ist, was es heute ist. Jeden Tag
arbeiten wir als multiprofessionelles
Team daran, auch künftig die Vision
einer guten Tagesschule umzusetzen.
Die Rückmeldungen der Eltern, mit de-
nen ich täglich in Kontakt bin, zeigen,

dass wir auf dem richtigen Weg sind.
Das hält uns jedoch nicht davon ab,
immer wieder zu überprüfen, wie wir
unsere Arbeit weiter verbessern kön-
nen.»

Text: Kurt Heilinger,
Mitarbeiter Tagesschule Brügg
Bearbeitung: Marc Bilat
Fotos: zVg

Foto: Max Fischer | pelex.com
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mb. Insgesamt 17 neue Lehrpersonen haben in
diesem Schuljahr ihre Tätigkeit an der Schule Brügg
aufgenommen.

Dorfnachrichten stellt Ihnen diese in Form einer Bilder-
galerie vor.

Fotos: zVg

Schulen von Brügg

Viele neue Lehrpersonen an der Brügger Schule
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Foto: Valeria Boltneva | pelex.com
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SP Brügg

Spielfest der SP Brügg auf der Guinandmatte

Bereits zum vierten Mal konnte die SP
Brügg Anfang September ein Spielfest
auf der Guinandmatte durchführen.
Entweder hatte die Bestellung von
schönem Wetter bei den Muotathaler
Wetterschmöckern gewirkt oder es
war einfach Glück: Ein angenehmer
Spätsommertag half mit, den Anlass
wieder zum Erfolg zu machen.

Sehr beliebt waren dieses Jahr das Ma-
len auf grosse Papierbögen und das sel-
ber Rösten von Popcorn auf dem Feuer.
Neben dem Büchsenschiessen und di-
versen Geschicklichkeitsspielen fanden
wie immer der Schminkstand und das
Haarflechten grossen Anklang.

Die Musik von Jeremias Kessler be-
gleitete den Anlass und trug viel zur
friedlichen und frohen Stimmung am
Fest bei. Die SP freut sich schon jetzt
darauf, den Anlass im nächsten Jahr
auf dem neu errichteten Spielplatz
der Gemeinde auf der Guinandmatte
durchführen zu können.

Text und Fotos: Albert Trafelet
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Im vergangenen Mai organisierten
die drei einheimischen Vereine, die
Landfrauen, der Jodlerclub Edel-
weiss sowie der 9er-Club, auf dem
Schulgelände in Aegerten das bereits
allseitig beliebte Frühlingsfest.

Dank den rund 43 Helferinnen und Hel-
fern konnte das dritte Frühlingsfest
erfolgreich durchgeführt werden. Es
war in drei Bereiche aufgeteilt:

Kinderanimation
Verschiedene Attraktionen wie Kasperli,
Trampolin, Spiele, Feuerwehr, Kinder-
schminken. Es war für alle etwas dabei.

Kultur
Diverse Bands und Stilrichtungen (Ein-
tritt gratis). «Junge und alte Ohren»
waren begeistert.

Kulinarische Angebote
Essen und Getränke für alle. Bratwurst,
Pommes, Fisch oder einen Hotdog. Für
alle hungrigen Mägen das Passende.

Auch wenn einige wenige Festbesu-
chende den Vergleich zum Aarebord
suchen, die Organisierenden sind be-
reits heute stolz, eine eigene Identität
gefunden zu haben und wissen, dass
eine Fortsetzung erwünscht ist.

Am 10. Mai 2025 findet das nächste
Frühlingsfest statt. Die Vorbereitun-
gen haben bereits begonnen.
Einiges wird bleiben, Neues und Überra-
schungen ... Das OK hat bereits Ideen.

Ein Besuch wird sich bestimmt lohnen!

Text: Anouk und Claude Helbling
Fotos: zVg

Aegerten: Drei Vereine zum Dritten

Das Aegerter Frühlingsfest
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Am 27. Oktober 2024 hat der Prozess
«Planung Brüggmoos/Spitalneubau
Biel – Brügg» nach sechs Jahren
seinen Abschluss gefunden.

Die stimmberechtigten Brüggerinnen
und Brügger haben mit einem deut-
lichen «Ja!» von 84 Prozent der vor-
gelegten Planung zugestimmt. Eine
grosse Erleichterung für die beteilig-
ten Personen der Einwohnergemeinde
Brügg, für die Verantwortlichen der
Spitalzentrum Biel AG wie auch für
Regierungsrat Pierre Alain Schnegg,
seines Zeichens Direktor der Gesund-
heits-, Sozial- und Integrationsdirek-
tion (GSI) des Kantons Bern.

Die Bürgerinnen und Bürger sind an ei-
nem sonnigen Sonntag für die Gemein-
deratswahlen und die Planung Brügg-
moos zur Urne geschritten.

Die Bekanntgabe der Resultate fand in
der Aula statt. Der Saal war gut gefüllt mit
den Kandidierenden, deren Angehörigen,
den Vertretern des Spitalzentrums Biel,
Regierungsrat Schnegg wie auch interes-
sierten Personen aus dem Dorf.

Unser Gemeindeschreiber, Beat Heuer,
verlas ab 15.15 Uhr die Resultate und
steigerte die Spannung von Folie zu
Folie. Beginnend mit der prozentualen
Verteilung der Stimmen liess er lang-
sam durchblicken, welche Parteien
sich durchsetzen konnten. Die zwanzig
Kandidierenden, die für die sechs Ge-
meinderatssitze aspirierten, warteten
gebannt auf das Endergebnis:

• Wie würde sich die hohe Stimmbe-
teiligung von 43 Prozent auf die
Wahlen auswirken?

• Was passiert mit der EVP, welche
dieses Jahr eine eigene Liste stellt?

Viele Fragen, die letztlich jäh in einem
«es bleibt mehrheitlich alles beim Al-
ten» endeten.

Alle bisherigen Gemeinderäte konnten
ihre Sitze souverän verteidigen. Der
Sitz von Albert Trafelet, der nicht mehr
zur Wahl antrat, wurde neu an Flavio
Malaguerra vergeben.

An dieser Stelle möchte ich gerne allen
Gewählten herzlich gratulieren! Bes-
ten Dank auch an alle Personen, welche
sich für die Wahl zur Verfügung gestellt
haben. Wir hoffen, dass wir auch in den
Kommissionen auf euch zählen können.

Nach den Gemeinderatswahlen wech-
selte Beat Heuer rasch zur Urnen-
abstimmung Planung Brüggmoos/
Spitalneubau Biel – Brügg. Von den
2697 Stimmberechtigen wurden 1135
gültige Stimmzettel eingeworfen. Mit

Brügg: Urnenabstimmung vom 27. Oktober 2024

Planung Brüggmoos / Spitalneubau
Biel – Brügg
Gemeinderatswahlen 2024

Die gewählten fünf Gemeinderäte und eine Gemeinderätin:

Philippe Habegger (bisher) Schweizerische Volkspartei (SVP)
Henri Jacot (bisher) Sozialdemokratische Partei (SP)
Flavio Malaguerra (neu) Sozialdemokratische Partei (SP)
Hans Flückiger (bisher) Ortsvereinigung Brügg (OV)
Nathalie Vitali (bisher) Ortsvereinigung Brügg (OV)
Matthias Hermle (bisher) Brügg4you (b4y)

954 «Ja»- gegen 181 «Nein»-Stimmen
wurde die Planung Brüggmoos mit ei-
nem gewichtigen «Ja» von 84 Prozent
klar angenommen!

Die Erleichterung war allen Personen
im Raum anzumerken. Mit Applaus
wurde das Resultat zur Kenntnis ge-
nommen. Die drei Hauptakteure be-
dankten sich bei allen Beteiligten für
den Einsatz und dankten der Bevölke-
rung für das Vertrauen!

Im Dezember 2024 wird der Gemein-
derat Brügg die aufgelegten Überbau-
ungsordnungen sowie die ZPP an das
Amt für Gemeinden und Raumordnung
(AGR) überweisen. Nach der Genehmi-
gung durch das AGR wird die Spitalzen-
trum AG bei der Regierungsstatthalte-
rin das Baugesuch einreichen können.
Wird dieses bewilligt, so kann mit
dem Bau des neuen Zentrumspitals im
Brüggmoos begonnen werden.

Der Spatenstich wird Anfang 2026 er-
wartet. Für die Einwohnergemeinde
Brügg beginnt nun die Phase der Pro-
jektkoordination und -organisation.
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Gemeindeschreiber Beat Heuer begrüsst die Anwesenden. Die Aula ist gut gefüllt mit den Kandidierenden und interessierten
Personen.

Franz Kölliker (GP Brügg,) mit den Neo-Brüggern Christoph Gygax (Ver-
waltungsratspräsident SZB AG), Thomas von Burg (ehemaliger VRP SZB
AG) und Kristian Schneider (CEO SZB AG) freuen sich über das Resultat.

Gemeindepräsident Franz Kölliker und Regierungsrat Pierre Alain
Schnegg warten gespannt auf das Resultat.

Deutliche Annahme der Spitalvorlage mit 954 «Ja»- gegen 181 «Nein»-Stimmen

Die in der Planung vorgestellten Kon-
zepte müssen nun in Projekte gewan-
delt werden.

Eine gute Zusammenarbeit aller betei-
ligten Partner wird entscheidend sein,
damit die Entwicklung des Brüggmoos
rasch vorwärtsgeht.

Gerne werden wir Sie regelmässig in den
Dorfnachrichten weiter informieren.

Also, bleiben Sie dran!

Text: Franz Kölliker, Gemeindepräsident
Fotos: zVg
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Treffen 66+ Studen

Jeden 1. Montag im Monat um 9.30 Uhr
im Veranstaltungsraum Senevita Wydenpark

Montag, 2. Dezember 2024
Margrit Wyss liest vor.
Danach Mittagessen: Suure Mocke mit Kartoffelstock
(Anmeldung erforderlich)

Weitere Daten für 2025
Das Programm wird zum Teil am Montag, 2. Dezember
2024, bekannt gegeben.

Montag, 6. Januar

Montag 3. Februar

Montag, 3. März

Montag, 7. April

Kontakt:
Fritz Maurer, Telefon 032 373 39 37 / 079 473 76 62
E-Mail: fritzmaurer@hotmail.com

«Zäme ässe 60+»
für Seniorinnen und Senioren in Brügg

Mittagstisch
Ort: Muttimatte, Hauptstrasse 6, Brügg

1. Stock; mit Treppe und Lift
(Hintereingang benutzen)

Wann: Jeden Montagmittag
Zeit: 12 Uhr
Kosten: Fr. 13.–

Anmeldung bei:
Käthi Beutler, Telefon 032 373 14 02
(jeweils bis Freitagmittag)

Gemeinsam Handwerken macht Spass ...

Jeden zweiten Montag im Monat
14.30 Uhr an der Hauptstrasse 19 in Brügg.

Infos/Anmeldung:
Sibylle Diethelm
Beauftragte für Altersfragen
Hauptstrasse 19
2555 Brügg
Telefon 032 372 18 28
www.fachstelle-altersfragen.ch

Foto: Ekaterina Bolovtsova | pelex.com



53

Anmeldung:
Sibylle Diethelm, Beauftragte Altersfragen
Telefon 032 372 18 28
sibylle.diethelm@bruegg.ch
www.fachstelle-altersfragen.ch

Fachthemen

Begegnung

Bewegung

Singen

Spielen

BEGEGNUNG UND BEWEGUNG IM CAFÉ SANTÉ ERLEN

Von Oktober bis Mai finden unsere monatlichen Treffen im Café Santé Erlen für Seniorinnen und Senioren
statt. Zusammen führen wir Gespräche über Fachthemen und knüpfen interessante Kontakte. Wir genies-
sen kleine Köstlichkeiten und auch die spielerische Bewegung gehört dazu.

Die Anlässe sind kostenlos (Kaffeekässeli).

Jeden letzten Montag von Oktober 2024 – Mai 2025
von 14.00 bis 16.30 Uhr in der Mehrzweckanlage Erlen
Erlenstrasse 11, 2555 Brügg

Nächste Daten: 28. Oktober 2024, 25. November 2024, 27. Januar 2025,
24. Februar 2025, 31. März 2025, 28. April 2025, 26. Mai 2025

Frau Ru ist Krankenkassen
anerkannt (Zusatzversicherung),
EMR/ASCA-Nr. S602463.

Bielstrasse 33
2558 Aegerten
032 372 7070

info@chin-med-ru.ch
www.chin-med-ru.ch

Behandlungsgebiete:
Muskelverspannungen,
Nacken- und Rückenschmerzen,
Bandscheibenvorfall, Arthrose,
Kopfschmerzen, Erschöpfung,
Verdauungsbeschwerden
und viele mehr.

Rufen Sie an,
wir beraten Sie gerne.

Bild: Fritz Maurer, Studen
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Begegnungen mit Pferden

Radfahrer
• Radfahrer merken oft nicht, wie un-

auffällig sie sind. Machen Sie sich
von Weitem bemerkbar mit einem
lauten «Hallo» oder 1× klingeln. Ein
lauteres «Hallo» aus der Ferne ist
besser als ein leises «Hallo» in letz-
ter Sekunde.

Pferde im Strassenverkehr

Oft wissen Autofahrende nicht, wie
sie sich bei Reiterinnen und Reitern
auf der Strasse verhalten sollen.
Diese sollten aber auch selbst einige
Regeln beachten.

Pferde überholen: Seitenabstand
mindestens 1,5 bis 2 Meter

Gegenseitige Rücksichtnahme ist das
A und O im Strassenverkehr. Noch
wichtiger wird dieser Grundsatz, wenn
das Verkehrsmittel ein Lebewesen ist.
Viele Autofahrerinnen und Autofahrer
kennen die Eigenschaften von Pferden
nicht. Als Fluchttiere reagieren sie
auf unbekannte laute Geräusche und
schnelle Bewegungen oft schreckhaft.

Fussgänger im Wald:
• Verstecken Sie sich nie hinter ei-

nem Baum! Gehen Sie normal wei-
ter oder warten Sie am Wegrand,
bis das Pferd mit dem Reiter vorbei
ist.

Deshalb ist es nicht nur wichtig, dass
Reiterinnen und Reiter ihre Tiere an die
Strassensituation gewöhnen. Auch Au-
tofahrende sollten ihr Verhalten anpas-
sen, wenn sie Pferden begegnen.

WereinPferdüberholt,musseinenseit-
lichen Sicherheitsabstand von min-
destens 1,5 bis 2 Meter einhalten.
Wann wieder eingeschert werden darf,
ist rechtlich nicht genau definiert. Es
sollte aber darauf geachtet werden,
dass der Abstand zwischen Auto und
Pferd ausreichend ist. Das können je
nach Situation schon mal fünf Meter
vor dem Pferd sein. Ausserdem soll-
ten rasante Beschleunigungs- oder
Bremsmanöver mit quietschenden
Reifen oder aufheulendem Motor ver-
mieden werden.

Pferde lassen sich leicht erschrecken. Um Unfälle zu verhindern, beachten Sie Folgendes:

Hunde
• Es ist besser für Sie und Ihren

Hund, wenn Sie den Hund bei Be-
gegnungen mit Pferden an der Lei-
ne führen.

• Nicht alle Pferde mögen Hunde.

Der Einsatz der Hupe ist zwar nach
Strassenverkehrsordnung (StVO) in be-
stimmten Gefahrensituationen prinzi-
piell zulässig, sollte aber bei Pferden
nur in absoluten Notfällen angewandt
werden. Darüber hinaus ist es wichtig,
die Geschwindigkeit anzupassen und
besonders vorausschauend zu fahren.
Dies gilt auch für den Gegenverkehr.
Dieselben Vorsichtsmassnahmen sind
wichtig, wenn das Pferd zwar nicht ge-
ritten, sondern lediglich vom Boden
aus geführt wird.

Weitere Infos unter: www.rig-seeland.ch
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Der Herbst steht vor der Tür, die
Tage werden kürzer und das Risiko,
auf der Fahrbahn auf Wildtiere zu
treffen, steigt. Der TCS gibt Tipps,
wie Automobilistinnen und Auto-
mobilisten sich verhalten können,
um Unfälle zu vermeiden. Und was
sie tun müssen, wenn es trotzdem
zu einem Unfall kommt.

Der Herbst ist die Jahreszeit, in der die
Wahrscheinlichkeit am höchsten ist,
unverhofft auf Wildtiere zu treffen, die
sich auf der Fahrbahn aufhalten oder
diese überqueren. Gerade in der Abend-
und Morgendämmerung ist das Wild be-
sonders aktiv. Das Risiko, plötzlich von
einem Wildtier auf der Strasse über-
rascht zu werden, steigt. Später, im
Winter, kommt dazu, dass die Wildtiere
regelmässig auf die Strasse laufen, um
Salzreste vom Boden aufzulecken. Man-
che Tiere finden es sogar bequem, sich
auf dem Asphalt zu bewegen!

Fahrverhalten im Wald anpassen
Im Wald muss die Fahrerin bzw. der
Fahrer damit rechnen, dass Wild auf
der Fahrbahn auftaucht. Dies ist heut-
zutage wahrscheinlicher als früher,
weil die Fahrzeuge, auch solche mit
Verbrennungsmotoren, immer leiser
werden und somit kaum wahrgenom-
men werden können. Deshalb sollte
bei Verdacht auf potenzielle Gefahren
durch Wildtiere die Geschwindigkeit
verringert und die Aufmerksamkeit er-
höht werden. Man sollte sich nicht von
Mitfahrenden oder elektronischem Zu-
behör ablenken lassen.

Abblendlicht einschalten
Wenn man auf der Strasse auf ein Reh
trifft, sollte man sofort das Abblend-

licht einschalten. Auf keinen Fall das
Scheinwerferlicht, das irritiert das
Tier. Auch Hupen kann eine Möglich-
keit sein, das Tier zu verscheuchen.
Weil das Wild meistens in Gruppen un-
terwegs ist, muss jederzeit mit zusätz-
lichen Tieren gerechnet werden, die
auf der Strasse auftauchen könnten.

Keine Ausweichmanöver
Wenn eine Kollision trotzdem nicht zu
verhindern ist, sollte die Fahrerin oder
der Fahrer auf die Bremse stehen, das
Steuerrad gut festhalten und versu-
chen, die Spur zu halten. Riskante Aus-
weichmanöver sollten vermieden wer-
den, weil diese zu einem noch schlim-
meren Unfall führen können. Dies zum
Beispiel bei Gegenverkehr oder wenn
ein Hindernis oder ein Gegenstand am
Strassenrand steht.

Polizei benachrichtigen
Wenn es zu einem Unfall kommt und
ein Tier angefahren wird, muss rasch
gehandelt werden: Warnblinker ein-
schalten, Leuchtweste anziehen und
das Pannendreieck aufstellen. Nach
dem Sichern der Unfallstelle sollte
die Fahrerin oder der Fahrer die Poli-
zei benachrichtigen. Diese entschei-
det dann, ob die Wildhüterin oder der
Wildhüter aufgeboten wird.

Rehe, Füchse und andere Wildtiere
sind, ob verletzt oder tot, ein Fall für
die Polizei oder den Wildhüter. Aus
diesem Grund ist eine Meldepflicht im
Strassenverkehrsgesetz verankert.

Wichtig ist, dass man sich dem verletz-
ten Tier nicht nähert, bis die Polizei
oder die Wildhut vor Ort ist.
Die Polizei bzw. die Wildhut sollte auch

dann alarmiert werden, wenn das Tier
scheinbar unverletzt davonläuft. Falls
das Tier doch verletzt sein sollte, kann
es sein, dass es sich irgendwo im Unter-
holz versteckt und qualvoll verendet.

Versicherung bezahlt unter
bestimmten Voraussetzungen
In der Regel übernimmt die Teilkasko-
versicherung den Schaden. Allerdings
deckt sie den Schaden nur, wenn es
sich um eine plötzliche, direkte Kolli-
sion mit einem Wildtier handelt. Falls
die Fahrerin bzw. der Fahrer dem Tier
ausgewichen ist und dabei die Kont-
rolle über das Fahrzeug verloren hat,
wird der Schaden nicht von der Teilkas-
ko übernommen. Verfügt die Fahrerin
bzw. der Fahrer über eine Vollkaskover-
sicherung, übernimmt diese den Scha-
den. Die Meldung eines Wildunfalls
bei der Polizei empfiehlt sich deshalb
doppelt: Die Fahrerin bzw. der Fahrer
entgeht einerseits einer Busse wegen
pflichtwidrigem Verhalten. Gleichzei-
tig kann sie oder er beweisen, wie sich
der Unfall tatsächlich ereignet hat.

TCS Sektion Biel/Bienne-Seeland

Wildtiere auf der Fahrbahn: Was nun?

Touring Club Schweiz
Lengnaustrasse 7
2504 Biel/Bienne
www.tcs.ch

Tel +41 32 341 41 76
Fax +41 32 341 70 05
bielseeland@tcs.ch
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Adventsfenster 2024 Brügg

So, 1. Dezember

Fam. H. + V. Fuchs

Rebhalde 7

ohne offene Türe

Do, 5. Dezember
Mennonitengemeinde

Brügg

Poststrasse 3

ohne offene Türe

Fr, 13. Dezember
Betreutes Wohnen
«zum Sodbrunne»

Orpundstrasse 22

ohne offene Türe

Di, 17. Dezember
Kinder- und Jugendarbeit
Hauptstrasse 19 «Träffpoint»

«offene Türe»
17–19 Uhr

Mo, 2. Dezember

Silvia und Georges Ammann

Sandacker 4

offene Türe

Fr, 6. Dezember
Reto Schmid

Kanalweg 14

ohne offene Türe

Di, 10. Dezember
Brigitt Kipfer

Sandacker 6

ohne offene Türe

Sa, 14. Dezember
Fam. Weber-Oberli

Sonnhalde 11

offene Türe

Mi, 18. Dezember
Kindergärten Pfeid I + II

Pfeideck 5

offene Türe draussen
18–19 Uhr

So, 22. Dezember
Offenes Singen

Kirchgemeindehaus Brügg
mit Ad-hoc-Chor

16 Uhr

Di, 3. Dezember
Elvira Lörtscher/Kunst-Grotte

Orpundstrasse 3

Dekoration und Apéro hinter
dem Haus und im Laden.

Sa, 7. Dezember
Celina Bourgeois

Kanalweg 16

offene Türe

Mi, 11. Dezember
Fam. R. + E. Helbling

Eschenweg 1

offene Türe

Do, 19. Dezember
B. + J. Peter und M. Wahli

Orpundstrasse 26a

offene Türe
Zutritt zum Haus und Fenster-

betrachtung vom Ländteweg her

Mi, 4. Dezember
Fam. J. + B. Jenni

Rosenweg 15

offene Türe

So, 8. Dezember
Marianne Chalbia

Neubrückstrasse 21
ohne offene Türe

Fensterbetrachtung vom
Nidau-Büren-Kanal her

Do, 12. Dezember
Bärlet I und Aula

Lieder hören im Freien
ohne Essen, ohne Getränke

18.30–19.15 Uhr
Kanalschulhaus

Lieder im Advent,
anschliessend Teeausschank

18.00–19.00 Uhr

Mo, 16. Dezember
Dori Bickel

Schulstrasse 3

ohne offene Türe

Fr, 20. Dezember
Fam. A. Trafelet / Th. Käppeli

Orpundstrasse 12

offene Türe

Di, 24. Dezember
Gottesdienste

17 Uhr, Kirchgemeindehaus Brügg
22.30 Uhr, Kirche Aegerten

Wo keine Zeitangabe steht, sind die Fenster zwischen 18 Uhr und 21 Uhr beleuchtet, vom 1 bis 27. Dezember 2024.
Die Türen sind offen von 18 Uhr bis 20 Uhr

Schön, dass Sie mithelfen, die Fenster in Brügg im Advent zum Leuchten zu bringen.
Die Kirchgemeinde Bürglen und alle BrüggerInnen danken Ihnen.

Sa, 21. Dezember
Fam. R. + E. Racine

Orpundstrasse 17

ohne offene Türe

So, 15. Dezember
Luzi Zumbrunn

Muttimatte 8

ohne offene Türe

Mo, 23. Dezember
Fam. H.P. + M.Chr. Möri

Rosenweg 8
offene Türe

Das Friedenslicht von Bethlehem kann
von 18 bis 20 Uhr abgeholt werden.

Bitte Laterne mitbringen.

Mo, 9. Dezember
Fam. Hofstetter

Haldenstrasse 27

offene Türe

Schlangenbrot, Glühwein,
Punsch
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Die Arbeiten am Bahntunnel von
Ligerz sind im Gang. Wie lebt es sich
damit?
Es ist schon eine Belastung – bisher
eher für Twann, wo der Bahnhof um-
gebaut wurde, mit dem Bau des östli-
chen Tunnelportals ab jetzt aber auch
für die Ligerzer Bevölkerung, ebenso
für die Schafiser Bevölkerung beim
zukünftigen Westportal. Die Baustel-
le bedeutet für die Anwohnerschaft
grosse Immissionen. Zudem wird die
Zufahrt nach Ligerz auf der Strasse er-
schwert. Für die Schulkinder ist es ein
Problem, dass der Strandweg teilweise
vorübergehend gesperrt ist. Die SBB
tun viel, aber ganz vermeiden lassen
sich Beeinträchtigungen nicht.

Profitiert Ligerz wenigstens vom
neuen Tunnel?
Auf jeden Fall. Heute fahren täglich bis
zu 280 Züge durch das Dorf. Die fallen
weg. 2,2 Kilometer Bahntrassee wer-
den für andere Nutzungen frei. Geplant
ist unter anderem ein durchgehender
Velo-, Fuss- und Bewirtschaftungsweg.
Zudem können Unterführungen aufge-
hoben und Ländten aufgewertet wer-
den. Ligerz rückt so näher an den See.

Für die Umnutzung der Flächen wurde
unter Leitung von seeland.biel/
bienne ein überkommunaler Richt-
plan erarbeitet. Wie geht es weiter?

Der Richtplan definiert die Grundsät-
ze der Gestaltung und der Nutzung der
Flächen. Jetzt wacht seeland.biel/
bienne darüber, dass die Gemeinden
die Richtplanvorgaben bei der Um-
gestaltung einhalten. So wurde bei-
spielsweise mit einem Wettbewerb si-
chergestellt, dass die Gestaltung dem
Ortsbild- und dem Landschaftsschutz
Rechnung trägt.

Können die Bedingungen für den
Velo- und Fussverkehr auch zwi-
schen Twann und Biel in Zukunft
verbessert werden?
Die vielen privaten Erschliessungen
auf dem Strandweg sind dort ein Pro-
blem. seeland.biel/bienne sucht mit
dem Kanton nach Lösungen. Für den
Bau eines separaten Velo- und Fuss-
wegs müsste man aber die Privaten
enteignen, was mit grossen Schwierig-
keiten und Kosten verbunden wäre.

Einen Nachteil hat der Bau des
Bahntunnels: Ligerz hat künftig
keinen Bahnhof mehr.
Mit der Einführung des Halbstunden-
takts nach Lausanne und Genf werden
bereits im Dezember die Züge in Ligerz
nicht mehr halten. Das Dorf wird in Zu-
kunft mit einer Busverbindung nach
Twann an das Bahnnetz angeschlos-
sen.

Inwiefern ist auch das Plateau de
Diesse betroffen?
Pendlerinnen und Pendler vom Plateau
verlieren vorübergehend, bis zur Tun-
neleröffnung, die direkte Anbindung
von der Vinifuni-Standseilbahn auf
die Jurasüdfusslinie der SBB in Ligerz.
Sie müssten zuerst mit dem Bus von
Ligerz nach Twann fahren, was aus
Kapazitätsgründen nicht möglich ist.
Deshalb wird während der Bauzeit eine
provisorische Busverbindung vom Pla-
teau de Diesse durch die Twannbach-
schlucht nach Twann eingerichtet.

Verliert das Vinifuni dadurch nicht
viele Fahrgäste?
Vorübergehend ja. Im definitiven An-
gebotskonzept der Regionalen Ver-
kehrskonferenz wird es aber wieder
eine wichtige Rolle einnehmen. Das
Konzept kann nach der Inbetriebnah-
me des Bahntunnels von Ligerz umge-
setzt werden.

Mehr Infos zum Thema:
www.seeland-biel-bienne.ch

«Die Baustelle ist eine Belastung,
aber langfristig profitieren wir»
In Ligerz hat der Bau des Bahnumfahrungstunnels begonnen, er soll Ende
2029 in Betrieb genommen werden. Danach wird das alte Bahntrassee zwi-
schen Twann und La Neuveville für neue Nutzungen frei. Das Gemeindenetz-
werk seeland.biel/bienne unterstützt die betroffenen Gemeinden bei der Um-
gestaltung, erklärt die Ligerzer Gemeindepräsidentin Brigitte Wanzenried.

Brigitte Wanzenried ist Gemeindepräsidentin
von Ligerz und Präsidentin der Konferenz
Linkes Bielerseeufer des Gemeindenetzwerks
seeland.biel/bienne.
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Geschätzte Leserinnen und Leser

Mit der Ausgabe 4/2024 feiern wir mit Ihnen das 25-Jahr-Jubiläum der Dorfnachrichten
Aegerten-Brügg-Studen.

Wir danken Ihnen für all die Beiträge, die bei jeder Ausgabe dazu beitrugen, die Dorfnachrich-
ten interessant und «gluschtig» zu machen und um aus den Dörfern Wichtiges und Interessan-
tes zu vernehmen. Danken möchten wir auch den zahlreichen Inserentinnen und Inserenten,
welche die Dorfnachrichten finanziell unterstützen.

Für Sie haben wir in dieser Jubiläumsausgabe viele Fotos, einen kleinen Teil nur, aus den vergan-
genen 25 Jahren zusammengestellt. Es sind vorwiegend Personen, die sich als Mitglieder in den
Behörden, in der Wirtschaft, Kultur, Bildung, Gesellschaft, Kirche, im Sport, für Lebensqualität
und Zusammenhalt in den Dörfern eingesetzt haben. Viel Spass, wenn die Erinnerungen leben-
dig werden …

Das ganze Redaktionsteam wünscht Ihnen frohe und besinnliche Festtage und ein gesundes
und gutes neues Jahr 2025.
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Lieber Ruedi, 25 Jahre Dorfnach-
richten, 20 Jahre Bieler Tagblatt …
herzlichen Dank und Gratulation für
deinen «längen Schnuuf» und deine
unzähligen literarisch-prosaischen
Beiträge! Aufs kommende Jahr hin
willst du nun deinen Schreibstift
niederlegen …

Wie wird man zum Schreiberling?
Ich habe grundsätzlich immer gerne
geschrieben, auf jeden Fall viel lieber,
als auf dem elterlichen Bauernbetrieb
mitzuhelfen. Ich führe auch seit der
Schulzeit–mitwenigenUnterbrüchen–
Tagebuch. Mich erfreute es jeweils
während der obligatorischen Schul-
zeit, Anerkennung für meine Aufsätze
zu erhalten. Später, im Lehrerseminar
und auch am Sekundarlehramt, sties-
sen meine Texte dann aber bei meinen
Lehrern nicht mehr auf die erhoffte
Begeisterung. Das rief in mir eine Art
Trotzreaktion hervor und ich nahm mir
vor, es «denen» schon noch zu zeigen.

Und wie bist du zum Bieler Tagblatt
respektive den Dorfnachrichten ge-
kommen?
Nun, als diesbezügliches Initialerleb-
nis kann ich wohl meinen Artikel fürs
Bieler Tagblatt über ein «Umwelt-
schutztheater» bezeichnen, welches
unter der Leitung von Renate Gabi-
Schönmann an der Schule Studen etwa
im Jahre 1972 aufgeführt wurde. So
habe ich unter der Leitung des dama-
ligen Seelandredaktors Fredy Paratte
begonnen, sporadisch für unsere Lo-
kalzeitung zu schreiben. 1982 wurde
ich dann offiziell für den Posten des
Ortskorrespondenten von Brügg ange-
fragt und daraus ist nun, bis 2024 qua-
si ein 42-jähriger «Schreibmarathon»

Dorfnachrichten Aegerten-Brügg-Studen

«Danke, Ruedi, und alles Gute!»

für die Gemeinde entstanden. Auch
mit dem späteren Chefredaktor Mar-
tin Bühler habe ich mich sehr gut ver-
standen. Weshalb mich Elsbeth Racine
dann mal noch für die Dorfnachrichten

angefragt hat, erinnere ich mich nicht
mehr so genau, es war irgendwie ein-
fach so ein sukzessives Andocken …
Rückblickend läufts mir aber fast ein
wenig kalt den Rücken runter, wenn ich

Am Bildschirm formulieren, verfassen, festhalten, herausheben, redigieren, überlegen, abschliessen,...



73

daran denke, dass ich während dieser
langen Zeit über sechs verschiedene
Gemeindepräsidenten (Robert Rossel,
Max Lobsiger, Gerhard Weyermann,
Charly Krähenbühl, Marc Meichtry und
Franz Kölliker) geschrieben und über
drei von ihnen bereits einen Nachruf
verfasst habe.

Was ist/war dir wichtig bei deinen
Beiträgen?
Wichtig war und ist mir immer auch
die Bebilderung meiner Texte. So ist
eine Fotografie doch häufig der Ent-
scheidungstreiber, Aufhänger, ob wir
einen Artikel überhaupt wahrnehmen,
ja lesen wollen oder nicht. Für mich ist
das Bild die Hülle der Botschaft. Beim
Fotografieren habe ich übrigens genau
gleich wie auch beim Niederschreiben
meiner Texte den ganzen technologi-
schen Wechsel vom Analogen zum Di-
gitalen mitgemacht: von der 35-mm-

Spiegelreflexkamera zur Digitalkame-
ra und von der Hermes 3000 über Fax
zu Computern und Internet.

Im schriftlichen Ausdruck verwende
ich sehr gerne Adjektive und/oder Me-
taphern. Die Leserinnen und Leser sol-
len sich meine Texte bildlich vorstellen
können. Wie Malerinnen und Maler ihr
bereits Gemaltes auch mal übermalen,
so suche ich manchmal lange nach
dem absolut treffenden Adjektiv, las-
se zwischendurch den Text auch ruhen
und setze den Titel auch oft erst ganz
am Schluss. Und dann, irgendeinmal,
entscheide ich: «So, das ist es, abge-
schlossen, und tschüss …»!

Über welche für Anlässe hast du
besonders gerne geschrieben?
Ich dachte mir immer, dass die Bevöl-
kerung von Brügg doch auch übers
Schulgeschehen informiert werden

sollte. So schrieb ich über Sport- und
OL-Tage, über Schulschlussfeste oder
liess ganz am Anfang meiner Schreib-
tätigkeit einen Festführer in Zusam-
menarbeit mit den Schülerinnen
und Schülern über unsere Frühlings-
Schlussausstellung schreiben, dru-
cken lassen und verteilte diesen in den
Haushalten. Solche Informationen
stiessen sowohl bei den Schülerinnen
und Schülern wie auch deren Eltern auf
grosses Interesse.

Als Ortskorrespondent beim Bieler
Tagblatt kamen andere Ereignisse des
Dorfgeschehens wie Geburtstage,
Jubiläen, Vereinsangelegenheiten,
Empfänge, Interviews, Gemeindever-
sammlungen, Kirchgemeindeversamm-
lungen und jetzt auch Seniorenanlässe
aufs Papier. Früher hatten noch viel
mehr alltägliche Begebenheiten Platz
in der Zeitung.

Als Bauernsohn ist mir das tatkräftige Hegen und Pflegen als Ausgleich im eigenen Garten wichtig. Dadurch bleibt der Kontakt zur Natur erhalten.
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Hast du quasi einen «Lieblings-
artikel»?
… denkt lange nach … Das ist gar nicht
einfach zu beantworten … Doch, viel-
leicht diesen: Die Konfirmation meiner
neunten Klasse stand bevor und das BT
reservierte mir eine ganze Zeitungs-
seite dafür. Also betrachteten wir die-
ses Thema von möglichst vielen Seiten
her. Über die Bedeutung der Konfirma-
tion hinaus zu den Geschenken oder
den individuellen familiären Feierlich-
keiten, und wir befragten auch Eltern
und den Pfarrer. Das gedruckte Resul-
tat dann in der Hand zu halten, machte
dann schon Freude und auch Stolz!

Was war eher schwierig für dich?
Schwierig für mich war meine Schreib-
tätigkeit im Zusammenhang mit dem
Spitalneubau / Uferzone / Brüggmoos /
Erlenpark usw. Ich traf da als Laie auf
absolute Profis, welche sich bereits
seit Jahren mit all diesen komplexen
Herausforderungen beschäftigt hat-
ten. Es bescherte mir eine Menge Ar-
beit, die Inhalte so zu formulieren,
dass sie nicht kompliziert und nicht
falsch kommuniziert wurden. Natürlich
liess ich so einen Artikel sogar zweimal
nachlesen. Das Gegenlesen finde ich
ohnehin absolut wichtig. Ich bin als
Schreiberling bloss der Überbringer
einer Botschaft in die Öffentlichkeit.
Mittel zum Zweck. Eher schwierig war

an Gemeindeversammlungen die Er-
läuterung der Jahresrechnung in ein
paar Worten zusammenzufassen.

Du warst ja jahrzehntelang Lehrer.
Hat sich deine journalistische
Tätigkeit in irgendeiner Weise auch
aufs Unterrichten ausgewirkt, oder
umgekehrt?
Da habe ich ein ganz schönes Erlebnis.
Mit Fabian Sommer hatte ich einmal
einen begnadeten Aufsatzschreiber in
meiner Klasse. Nach einem Kletterlager
in Ponte Brolla/TI bat ich ihn, anstelle
von mir solle doch bitte ER einen Be-
richt über diese Woche für die Zeitung
schreiben. Er tat dies in vorzüglicher
Weise und betrachtet dieses Erlebnis
als wegweisend für seine spätere jour-
nalistische Ausbildung und Tätigkeit
als heutiger Chefredaktor von «Globe-
trotter».

Ich bin ja erst seit einem Jahr mit
dabei im Dorfnachrichten-Team.
Welche Tipps hast du für mich als
Anfänger?
Tipps in dem Sinn eigentlich keine. Das
Schreiben ist so eine individuelle, kre-
ative Angelegenheit. Was mir jedoch
immer ein fundamentales Anliegen
war, ist eine würdigende, wohlwollen-
de und warmherzige Berichterstat-
tung. Ich betrachte mich nicht als eine
Art Tages-Sensation-Journalisten,
der alles und jedes Event kritisieren
muss, sondern als wertschätzenden
Beobachter und Beschreiber des Dorf-
geschehens. Mit einer gewissen Nach-
haltigkeit. Oft treffe ich die beschrie-
benen Personen ja am nächsten Tag
wieder im Dorf und möchte ihnen dann
gerne in die Augen schauen können. Es
ist ein respektvolles Herantasten an
das Gegenüber.

Ich erlebe dich als äusserst fitten
und aktiven Pensionär. Weshalb nun
dein Rücktritt?
Nach meiner Pensionierung habe ich
mit Aquarellieren begonnen. Ich habe
Kurse bei Denise Schwander besucht

und beispielsweise bebilderte Kalen-
der angefertigt. Diese Malerei begeis-
tert mich nach wie vor. Dazu kommt,
dass sich mit dem Rücktritt von Els-
beth Racine als Redaktionsleiterin der
Dorfnachrichten für mich die Gelegen-
heit bietet, meinen Schreibstift mit
80 Jahren ebenfalls niederzulegen.
Wir waren beide über lange Zeit Weg-
gefährten und verstehen und schätzen
einander sehr und möchten Platz für
Jüngere machen. Jedenfalls bedanke
ich mich bei Elsbeth für die kompeten-
te, freundschaftliche Art, mit der sie
meine Beiträge so lesefreundlich in
den Dorfnachrichten platziert hat.

Das ganze Team verdient Wertschät-
zung und Lob; denn die Gruppe macht
dies mit Herzblut und einfach so! Den
Dorfnachrichten wünsche ich viel Er-
folg mit möglichst neuen engagierten
Schreiberinnen und Schreibern … und
der Leserschaft viel Spass beim Lesen.

Wirst du etwas vermissen?
Nein, eigentlich nicht. Ich habe das
Schreiben und Fotografieren immer
als Privileg betrachtet, und dies so
lange über so viele verschiedene Din-
ge, Persönlichkeiten und Geschehnis-
se schreiben zu dürfen. Die meisten
Menschen haben leider Hemmungen,
selber über etwas für die Öffentlich-
keit zu schreiben und schieben das
nur zu gerne anderen zu, so nach dem
Motto, «du warst ja Lehrer, du kannst
so was …».

Lieber Ruedi, herzlichen Dank für dieses
Interview und deine tollen Arbeiten und
alles, alles Gute für deine Zukunft!

Interview: Christian Morselli
Fotos: Fritz Maurer

Foto: Vie Studio | pelex.com
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Aegerten-Brügg-Studen
Rebekka Jegge
KK design & illustration
Telefon: 078 765 58 98
E-Mail: info@rjegge.ch

Liebes Redaktionsteam
Liebe Wegbegleiterinnen und Wegbegleiter
Liebe Leserinnen und Leser der Dorfnachrichten Aegerten-Brügg-Studen

Mit diesen Zeilen verabschiede ich mich nach 25 Jahren und 100 Ausgaben der Dorfnachrichten in meiner
Funktion als Leiterin der Redaktion von euch. Wir, Katharina Maibach, Hugo Fuchs, Ruedi Howald und ich,
bildeten während all dieser Zeit den «harten Kern» des Redaktionsteams. Marc Bilat stiess einige Jahre später
als Korrespondent für die Schulen Brügg zu uns, dann Fritz Maurer und seit einem Jahr Christian Morselli; bei-
de sind für die Gemeinde Studen zuständig. Wir erlebten tolle Jahre; es war eine vorbildliche Zusammenarbeit
in Freundschaft. Es war ein Miteinander. Allen danke ich für diese für mich schöne und wertvolle Zeit.

Gemeindeschreiber Beat Heuer ist seit 1999 (erste Gespräche zwischen Aegerten und Brügg für die Herausgabe
gemeinsamer Dorfnachrichten, ab 2012 mit Studen) zentrale Person für alle administrativen Verhandlungen.
Beat war für mich in all den Jahren eine grosse Stütze. Zusammen mit dem Redaktionsteam starteten wir die
Dorfnachrichten Anfang 2000. Merci, Beat.

Die ersten Jahre (bis 2007) begleiteten mich Heinz und Luzi Zumbrunn von der Druckerei Zumbrunn, Aegerten.
Eine schöne Zusammenarbeit, eine enge Freundschaft, die nach dem Tod von Heinz intakt blieb. Vielen lieben
Dank, Luzi.

Magali Löffel von Schwab Druck AG / Hertig + Co. AG, Lyss, und ich waren ein gutes, auf freundschaftlicher
Ebene zusammenarbeitendes Team. Danke Magali für deine Herzlichkeit, deine offene und kompetente Art.

Für die kurze, angenehme Zusammenarbeit mit merkur medien ag, Langenthal, bedanke ich mich bei
Anja Wyss und beim Projektleiter Jan Zimmermann, welcher mich bereits bei Hertig + Co. AG, Lyss, betreute.

In den vergangenen 25 Jahren tauschte ich mich mit sooo vielen Menschen per E-Mail oder Telefon aus. Es war
immer für eine gute Sache, nämlich DIE DORFNACHRICHTEN. Merci viumou.

Ich wünsche euch allen, wo immer ihr auch seid, was immer ihr auch tut, alles Gute, stets beste Gesundheit
und hoffe, dass wir uns hin und wieder begegnen.

Den «Dorfnachrichten» wünsche ich weiterhin gutes Gelingen.

Elsbeth Racine
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Ein Jubiläum und zugleich ein Abschied

hf. Nach 25 Jahren halten wir jetzt
die letzte Ausgabe der Dorfnachrich-
ten in den Händen, die von Elsbeth
Racine gestaltet und redigiert ist.
Es sind immerhin 100 Ausgaben!
Eigentlich hätte Elsbeth eine Art
Preis verdient oder zumindest eine
Laudatio. Weil sie vermutlich beides
nicht erwartet und will, versuche ich
als «Mitarbeiter», ein paar Gedanken
und Erfahrungen zu formulieren.

Ein Glücksfall
Vor 1999 existiert in Brügg eine be-
scheidene Dorfzeitung vor allem für
Vereine und einzelne politische Par-
teien. Aus der Bevölkerung und im da-
maligen Gemeinderat gibt es Stimmen,
die sich etwas Umfangreicheres und
Gefälligeres wünschen. Es soll eine
Zeitung sein, die gemeinsam mit Ae-
gerten herausgegeben wird. Elsbeth
ist in dieser Zeit als Vertreterin der SP
im Gemeinderat. Im Rat wird disku-
tiert, wie eine neue Zeitung aussehen
könnte und vor allem wer als verant-
wortliche Person für diese Erneuerung
infrage käme. Elsbeth wird angefragt
und willigt ein. Sie hat zu dieser Zeit
eine Tochter, die eben mit der obliga-
torischen Schule begonnen hat, sie
ist in keinem festen Arbeitsverhältnis
und sieht Kapazitäten für diese Auf-
gabe. Beruflich hat sie eine KV-Lehre
absolviert. Sie hat in verschiedenen
Betrieben gearbeitet und sich weiter-
gebildet in Kaderseminarien für Orga-
nisation, Administration usw. Das sind
gute Voraussetzungen, etwas Neues
im Bereich Dorfzeitung aufzubauen.
Dazu kommt als Gewinn dazu, dass sie
künstlerisch und kunsthandwerklich
tätig ist: Sie malt, webt und töpfert,
sie hat eine Vorliebe und ein gutes

Auge für Farben. All das kommt ihr und
letztlich den Lesenden beim Gestalten
einer Zeitung zugute. Es ist ein Glücks-
fall, dass eine Person mit diesen Vor-
aussetzungen und Begabungen diese
umfangreiche Aufgabe übernimmt.

Die ersten Ausgaben der neuen Dorf-
nachrichten werden bei Heinz Zum-
brunn in Aegerten gelayoutet und
gedruckt. Ab 2007 geht das Layout an
Elsbeth.

Ein anspruchsvoller Ablauf
Die Dorfnachrichten erscheinen vier
Mal im Jahr. Hier alle Punkte der Ent-
stehung zu schildern, würde den Rah-
men sprengen. Aber ein paar Stufen
seien trotzdem erwähnt: Die Erschei-
nungsdaten richten sich nach Abläu-
fen und Fixpunkten im Kalenderjahr:
Ostern, Sommerferien, Weihnachts-
markt und Adventsfenster sind solche
Termine. Das Sammeln von Beiträgen
und Inseraten geschieht aber Wochen

So ist sie, die Elsbeth: fröhlich, aufgestellt und farbig. Sie sagt uns «Adieu!»
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und teilweise sogar Monate vor dem
Erscheinen. Das heisst, dass das Redi-
gieren der Dorfnachrichten nicht ein
Temporär-, sondern ein Ganzjahresjob
ist. Wenn Texte und Bilder (meist per
E-Mail) eintreffen, müssen sie einge-
ordnet und raschmöglichst bestätigt
werden. Häufig wird Elsbeth auch ge-
fragt, Inserate zu gestalten. Das ist
eine tolle, aber aufwendige Arbeit.
Oft werden auch Texte eingereicht, die
fehlerhaft oder schwer verständlich
sind. Dann muss korrigiert und umfor-
muliert werden. Elsbeth macht all die-
se Arbeiten gerne. Besonders gefällt
ihr auch der Kontakt mit Inserenten
und Schreibenden.

Mühsam, nervig sind die letzten Tage
vor dem Redaktionsschluss. Vieles
kommt miteinander, die Termine für
die Übergabe an die Druckerei sind fi-
xiert, das Layouten macht müde. Dann
erfolgt die Abgabe an die Druckerei,
Nachfragen, Korrekturen, Gegenlesen
bis zum «Gut zum Druck».

Schliesslich wird die Ausgabe pünkt-
lich geliefert und ist bereit, verteilt
zu werden. Elsbeth bringt Exemplare
der neuen Nummer persönlich an aus-
gewählte «Kunden»: der Kirchgemein-

de, Senevita in Studen, «Im Fahr» in
Brügg, den Mitarbeitenden vom Re-
daktionsteam, den Gemeindeverwal-
tungen Aegerten und Studen usw. Da-
bei beschleicht sie immer eine Furcht,
es könnten sich Fehler eingeschlichen
haben, und jetzt ist die Sache ge-
druckt. Doch dann kommen Rückmel-
dungen von Lesenden, zum Teil von
Fachpersonen: die rühmen, die Zeitung
sei interessant, vielfältig, farbenfroh,
sauber gestaltet und fehlerfrei. Vielen
Dank, Elsbeth, dass so viel Qualität mit
so viel Zuwendung möglich ist!

Seit dem Gründungsjahr vor 25 Jahren
sind die Dorfnachrichten stark ge-
wachsen: Anfänglich waren Aegerten
und Brügg involviert, seit 2012 gehört
auch Studen dazu. Die ersten Ausga-
ben hatten einen Umfang von rund
32 Seiten, in den letzten Jahren gab es
Ausgaben mit bis zu 80 Seiten. Das ist
für die Redaktion eine enorme Mehr-
arbeit.

Eine tolle Familie
Elsbeth hat ein gutes Umfeld, damit
sie vor allem in Zeiten von Hochdruck
ihre Arbeit pünktlich und kompetent
erledigen kann. Der Ehemann Robert
ist pensioniert. In den Tagen vor dem

Das sucht sie auch: Schutz und Geborgenheit bei der Familie und bei Bekannten.

Redaktionsschluss bis zur Abgabe der
Dorfnachrichten an die Druckerei steht
er in der Küche und übernimmt das Ko-
chen. Emilie, die Tochter, arbeitet im
kaufmännischen Bereich und kann be-
raten. Simon, der Schwiegersohn, ist
IT-Spezialist und kennt sich mit Apple-
Produkten bestens aus.

Weil Robert lieber französisch spricht,
läuft in der Familie vieles «bilingue»
ab. Da kommt zum Bespiel Emilie nach
Hause und fragt: «Wo isch ds Mami?»
Und Robert antwortet: «Qu’est-ce que
tu penses, peut-être au jardin?» Er
weiss genau, dass Elsbeth am Layou-
ten ist und diese Beschäftigung der
Gartenarbeit vorzieht … Wie sieht das
wohl im nächsten Jahr aus?

Jetzt gehst du!
Liebe Elsbeth, jetzt gehst du! Du hin-
terlässt ein riesiges «Erbe», 25 Jahre
DN, wie wir unter den Mitarbeitenden
das Blatt liebevoll nennen, 100 Aus-
gaben! 100 Ausgaben mit viel Arbeit,
unzähligen Stunden am Bildschirm, am
Telefon und mit persönlichen Gesprä-
chen; unzählige Seiten mit Farben,
schöner Gestaltung und «amächeli-
ger» Aufmachung.
Du hast uns als Mitarbeitende immer
zuvorkommend und liebevoll behan-
delt. Manchmal brauchtest du auch Ge-
duld, wenn wir Termine verpassten und
du dafür umso mehr unter Druck warst.

Wir danken dir für all das ganz herzlich.
Du wirst fehlen. Aber wir wünschen dir
in der neuen Ära viel Entspanntes, viel
Zeit, deinen künstlerischen Neigungen
nachzugehen und deine liebe Familie
zu geniessen.

Text: Hugo Fuchs
Fotos: Laurence Gay-Crosier
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Die Dorfnachrichten werden seit
rund 25 Jahren von einem konstan-
ten Team geprägt.

Der Kopf dieses Teams ist seit 1999
Elsbeth Racine als Redaktionsleiterin.
Elsbeth hat wie keine andere die Dorf-
nachrichten in dieser Zeit geprägt. Sei
es die optische Weiterentwicklung von
einem einfachen Blatt zu einem an-
sprechenden Magazin, wie aber auch
inhaltlich, durch die Themen, welche
uns in unseren Gemeinden seit jeher
beschäftigen. Dank der guten Ver-
netztheit ist es Elsbeth gelungen, alle
Bereiche über die drei BAS-Gemeinden
Brügg, Aegerten und Studen gleich-
mässig abzudecken. Es war ihr stehts
ein Anliegen, den jüngsten wie auch
den ältesten Leserinnen und Lesern
eine Plattform zu bieten. Ausgewogen
im Inhalt, lesefreundlich und verse-
hen mit attraktiven Fotos, um das Ge-
schriebene zu visualisieren.

Liebe Elsbeth, du warst und bist immer
bestens informiert über die Veran-
staltungen, welche in den Gemeinden
stattfinden, hast die Termine fest im
Griff. Falls nötig, hast du die Berich-
te eingefordert oder dein Redakti-
onsteam losgeschickt, um Interviews
zu führen oder Beiträge zu verfassen.
Auch hast du dich nie gescheut, selber
grafisch tätig zu werden und, wo nö-
tig, die Darstellungen in den Berichten
und die Leserfreundlichkeit zu verbes-
sern. Daneben warst du besorgt, dass
das umliegende Gewerbe regelmässig
seine Dienste präsentieren konnte und
somit die Kosten für das Magazin mög-
lichst tief gehalten werden.

Du bist eine Allrounderin wie sie im
Buche steht. Für all deinen Einsatz im
letzten viertel Jahrhundert möchten
wir dir ganz herzlich danken!

Langjähriger Weggefährte war auch
Ruedi Howald. Ruedi ist, wie Elsbeth
Racine, seit 25 Jahren für die Dorf-
nachrichten tätig und war ständig als
rasender Reporter unterwegs. Ruedis
aufgeschlossene und freundliche Art
war immer ansteckend und widerspie-
gelte sich in seinen Interviews und
Berichten. Sei es zu zweit im Büro,
in einer Gruppe am Dorffest oder mit
300 Seniorinnen und Senioren auf Aus-
fahrt: Ruedi war immer da, hat fleissig
mit seiner Digitalkamera dokumen-
tiert und anschliessend tiefgründige
und süffige Berichte verfasst. Auch
dir, lieber Ruedi, ganz herzlichen Dank

für das langjährige Engagement für die
Dorfnachrichten.

Ihr werdet uns fehlen! Aber wir werden
euer Andenken in Erinnerung behalten
und wohlweislich den neuen Weg für
die Dorfnachrichten beschreiten, so
dass sie sich ganz nach eurem Vorbild
weiterentwickeln können.

Herzlichen Dank im Namen der drei
Standortgemeinden Aegerten, Brügg
und Studen!

Christine Rawyler, Heinz Lanz und
Franz Kölliker

Aegerten-Brügg-Studen

100-mal Danke!

V.l.n.r.: Gemeindepräsident Heinz Lanz, Studen; Gemeindepräsidentin Christine Rawyler, Aeger-
ten; Gemeindepräsident Franz Kölliker, Brügg
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25 Jahre Dorfnachrichten – 100 Ausgaben
Was bedeuten dir die Dorfnachrichten? Interviews und Fotos: Ylenia Meichtry

«Ich lese die Dorfnachrich-
ten sehr gerne. Sie bieten
eine bunte Mischung an
Themen und berichten über
alles, was in unserer Region
passiert. Ich schätze es be-
sonders, dass es neben den
grossen Zeitungen auch eine
Zeitschrift speziell für die
Dörfer Aegerten, Brügg und
Studen gibt. Den Dorfnach-
richten wünsche ich alles
Gute für die Zukunft!»

«Die Dorfnachrichten sind
für uns eine wichtige In-
formationsquelle über das
Geschehen in der ganzen
Gemeinde. Besonders gut er-
innern wir uns an den Artikel
über den Neuzuzügeranlass,
an dem wir selbst teilgenom-
men haben – eine wirklich
tolle Sache!»

«Ich lese die Dorfnach-
richten sehr gerne, da sie
spannende Beiträge bieten.
Obwohl wir ein eher kleines
Dorf sind, haben wir regel-
mässig erscheinende Dorf-
nachrichten – das finde ich
grossartig. Für die Zukunft
wünsche ich mir, dass junge
Leute die Dorfnachrichten
mitgestalten und dabei ihre
eigenen Ideen einbringen.»

«In den Dorfnachrichten gibt
es immer etwas Spannendes
zu lesen. Man bleibt so stets
informiert, was in der Umge-
bung passiert, zum Beispiel
über Schulanlässe. Ich hoffe
sehr, dass die Dorfnachrich-
ten weiterhin bestehen blei-
ben und ich schätze es be-
sonders, sie im Papierformat
lesen zu können.»

«Wir lesen gerne über neue
Bauprojekte, wie den Schul-
raumausbau oder den Spi-
talneubau. Besonders span-
nend finden wir es, wenn wir
selbst in den Dorfnachrich-
ten abgebildet sind – zum
Beispiel durch ein Schul-
projekt. In einer Zeit, in der
vieles nur noch online ist,
schätzen wir es sehr, die
Dorfnachrichten auf Papier
zu lesen. Herzlichen Glück-
wunsch zur 100. Ausgabe!»

«Für mich sind die Dorfnach-
richten eine tolle Möglich-
keit, die Menschen hier in
Brügg, Aegerten und Studen
zu erreichen. Die Dorfnach-
richten bringen uns als Ge-
meinde näher zusammen
und halten uns über Veran-
staltungen, Projekte und die
Menschen hier auf dem Lau-
fenden. Es ist etwas, das uns
als Gemeinschaft verbindet.»

Martin Zeller, 58, Briefträger,
Aegerten

Erika und Hansrudolf Hämmerli,
beide 75, Rentnerin und Rentner,
Aegerten

Verena Fuchs, 80, Rentnerin,
Brügg

Noëmi Kocher, 30, Hausfrau und
dreifache Mutter, Aegerten

Leonie Funke und Robiel Beyene,
15 und 14, Schülerin und Schüler,
Brügg

Michelle Kiefer, 28, Stv. Gemein-
deschreiberin, Brügg
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an arbeitete, desto mehr Ideen kamen

d jedes Detail musste wahrheitsgetreu

chgefertigtwerden.Schliesslichwollte

h ja ein typisches Berner Patrizierhaus

schaffen. Lange war ich auf der Suche

ach Puppen, die ich selber bekleiden

konnte. In Stuttgart wurde ich schliess-

lich fündig. Ich liess mich nur von Be-

schreibungen und Bildern der Mode um

1900 inspirieren. Ich merkte schnell,

dass bei solch kleinen Figuren der Stoff

nicht neu sein durfte, denn er verlieh dem

Kleid erst nach mehreren Waschgängen

den natürlichen Fall. Im Brügger Bro-

ckenhaus wurde ich zum Beispiel auch

fündig. Aus einer alten Jupe entstand

ein Mantel für den Drehorgelmann,

aus einer alten Hose ein Mantel für die

Grossmutter auf dem Weihnachtsmarkt,

aus einem alten Taschentuch wurde eine

Schürze der Spielwarenverkäuferin, aus

alten Lederhandschuhen wurden feine

Schuhe». «Carmen Stampfli, die Präsi-

dentin des Gewerbevereins Brügg-Ae-

gerten, besuchte mich vor drei Jahren

und bat mich, das Puppenhaus doch ein-

mal der Oeffentlichkeit zu zeigen. Jetzt

musste ich aber das Kunstwerk, das sonst

bei uns im Wohnzimmer auf einer Kom-

mode steht, noch fertig einrichten. Im

vergangenen Oktober färbte ich Möbel

an und fertigte sechs Personen an, wobei

ich bis zu 36 Stunden an einer Figur ar-

beitete, bis Gliedmassen, Unterwäsche,

Röcke, Frisuren und Schmuckstücke

stimmten. Im Haus gibt es 31 Personen.

Doch, am Samstag, 1. Dezember 2007,

konnte termingerecht die feierliche Er-

öffnung im Schaufenster der Firma

Glaus & Kappeler AG stattfinden». Soll-

te dereinst das Patrizier–Puppenhaus in

der Familie Helbling keinen Ehrenplatz

mehr haben, so ist das wertvolle Unikat

schon jetzt im nationalen Puppenmuse-

um in Basel sehr willlkommen. So hie

u do ghört oder list me öppis übers Du

Pont – äs lot eim eifach ke Rue. We dihr

jetze meinet, i wöu ou no my Sänf übers

Loschtoo oder Abrysse drzue gä, de ver-

mueteter falsch. Äs stimmt, wenn i am

loufe für d Wasservögu
biere ni

echer, deune spöter – oder git

Lüt, wo das nid mache? Was

für nes Erläbnis gsi, we me aus Chnü

deri mit de Eutere i ds Du Pont het

chönne goh a nes Theater, Vereinssoi-

ree, a ne Chüngeliusschtelig oder, w

me de d Zahle guet kennt h

do a ne Lottomatsch und s

het me Stouz gha, aus Juge

dr Bühni ds schwär Güeb

u nachhär, die Darbietige vo d

vom Turnverein z bestuune. Isch me de

sächzäni gsi, hei die Unterhautigsöbe e

angere Steuewärt übercho: Me het bis

am Morge dörfe dürefeschte; do drüber

z brichte aber, gäb mängi Syte z schry-

be. Jetz nimmt d Mehrzwäckhaue dr

Platz vom Du Pont i, was ou richtig isch.

Ds autehrwürdige Hotel würd de Aafor-

derige vo dr hütige Gseuschaft nümm

grächt wärde. E Zytlang isch Bruuch

gsi, dass die oberschte Klasse vor Se-

kundarschuel i üsem Dorf zum Exa-

meabschluss im Du Pont es Theater hei

dörfe uffüere. Dr Herr Scheidegger het

üs dr «Kniri – Seppli» vorgschlage. Mir

hei der Empfälig vo üsem Lehrer chön-

ne zuestimme. I weiss nume no, dass das

Stück sich uf die Zyt um 1800 bezoge

het. Vornähmlich us religiöse Gründ hei

sich d Innerschwyzer gäge d Helvetik

ufglehnt u si drfür vom Napoleon mit

militärischer Bsetzig, höche Stüüre, De-

portation u Ushungere bestroft worde. I

der leide Zyt het dr Heinrich Pestalozzi

in Stans es Waisehus igrichtet. Us däm

gschichtliche Hintergrund isch das The-

ater gschribe worde. Wär das Stück aber

verfasst het, weis i nümme ou isch mr

dr Szeneablauf nümme gägewärtig – äs

isch ou nid wichtig. Eis jedoch weiss i

no ganzgenau: d Uswau vo de Schouspi-

lerinnen u – spiler isch aues angere aus

liecht gsi. Klar het dr Herr Scheidegger

gwüssni Vorgabe müesse mache, wie

Fähigkeit zum Ufsäge, zum Theaterle

u dr Poschtur (äs het ömu nid dr Ch-

lynscht chönne dr gross Pestalozzi spile)

u zletscht ou no dr Wiue zum Mitmache.

U nachher no das, vor däm sich dr eint

oder die anderi insgeheim gfürchtet het:

Hoffentlich überchume-n- i ke Roue,

wo-n-i mit däm oder dere hauptsächlich

muess zämespile oder bhüet mi dr Hüh-

gu drvor, mit öperem drno müesse

Liebi theatere. Ds
h t

ue si scho grächt verteilt u zur Zfride-

it vo fascht aune abgäh worde. Äs het

u nüt gnützt, wenn Eutere vorgsproche

si für zchlöne, dass doch ihre Suun oder

ihri Tochter e bestimmti Pärson dörf oder

äbe nid söti spile. Güebt het me zerscht

m Schuehus. E wytere Höhepunkt isch

ds Apasse vo de Theaterkostüm gsi. Jetz

hei d Soudate vom Näpi no gfürchiger

usgseh u dr Pestalozzi het no grösseri

Guetmüetigkeit usgstrahlet; aber ou die

angere si jetz öper gsi u bym Ufsäge

het me weniger dr Fade verlore u gstag-

glet. Gli druf hei mr is Du Pont chönne

go üebe. U plötzlich isch aues schnäu

gange. Uf d Houptprob hi isch dr Coif-ff

feurmeischter Mesot vo Ägerte cho für

üs azmale. Hei die Säubeli u Püderli eim

veränderet. I ha dä Duft vom Schminke

u dr Laggentfernig immer guet möge.

Ds Theater säuber isch ä voue Erfoug

gsi u a de zfridnige Gsichter uf em Foto

z schliesse, het’s aune grosse Spass

gmacht. Äs isch klar, aui uf däm Heu-

geli hei das Theater ä bitz angers erläbt.

Für mi isch es aber eini vo de schönschte

Erinnerige a ds Du Pont. Jetz isch gloub

Glägeheit do, für no öpis loszwärde.

Im Du Pont, ungfähr dört wo zletscht

ds Konsum gsi isch, het einisch e Herr

Rawyler sys Velo- u Töffatelier gha
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unterscheide u wüu er ä Töffnarr isc

gsi, het me ihm nume «Räly» (vom äng
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Schaufenster

eler AG klebte

der Künstlerin

welcher auf die
-

us diesem Text,

ufhörte: «Erfreut

n, aus denen un-

«Meine Tochter

i es Mädchen ein
h

löten, installieren von Licht, tape-

en und Boden verlegen. Je länger ich

an arbeitete, desto mehr Ideen kamen

d jedes Detail musste wahrheitsgetreu

chgefertigtwerden.Schliesslichwollte

h ja ein typisches Berner Patrizierhaus

schaffen. Lange war ich auf der Suche

ach Puppen, die ich selber bekleiden

konnte. In Stuttgart wurde ich schliess-

lich fündig. Ich liess mich nur von Be-

schreibungen und Bildern der Mode um

1900 inspirieren. Ich merkte schnell,

dass bei solch kleinen Figuren der Stoff

nicht neu sein durfte, denn er verlieh dem

Kleid erst nach mehreren Waschgängen

den natürlichen Fall. Im Brügger Bro-

ckenhaus wurde ich zum Beispiel auch

fündig. Aus einer alten Jupe entstand

ein Mantel für den Drehorgelmann,

aus einer alten Hose ein Mantel für die

Grossmutter auf dem Weihnachtsmarkt,

aus einem alten Taschentuch wurde eine

Schürze der Spielwarenverkäuferin, aus

alten Lederhandschuhen wurden feine
-

dentin des Gewerbevereins Brügg-Ae-

gerten, besuchte mich vor drei Jahren

und bat mich, das Puppenhaus doch ein-

mal der Oeffentlichkeit zu zeigen. Jetzt

musste ich aber das Kunstwerk, das sonst

bei uns im Wohnzimmer auf einer Kom-

mode steht, noch fertig einrichten. Im

vergangenen Oktober färbte ich Möbel

an und fertigte sechs Personen an, wobei

ich bis zu 36 Stunden an einer Figur ar-

beitete, bis Gliedmassen, Unterwäsche,

Röcke, Frisuren und Schmuckstücke

stimmten. Im Haus gibt es 31 Personen.

Doch, am Samstag, 1. Dezember 2007,

konnte termingerecht die feierliche Er-

öffnung im Schaufenster der Firma
-

te dereinst das Patrizier–Puppenhaus in

der Familie Helbling keinen Ehrenplatz

mehr haben, so ist das wertvolle Unikat

schon jetzt im nationalen Puppenmuse-

um in Basel sehr willlkommen. So hie

u do ghört oder list me öppis übers Du

Pont – äs lot eim eifach ke Rue. We dihr

jetze meinet, i wöu ou no my Sänf übers

Loschtoo oder Abrysse drzue gä, de ver-

mueteter falsch. Äs stimmt, wenn i am

loufe für d Wasservögu
biere ni

echer, deune spöter – oder git

Lüt, wo das nid mache? Was

für nes Erläbnis gsi, we me aus Chnü

deri mit de Eutere i ds Du Pont het

chönne goh a nes Theater, Vereinssoi-

ree, a ne Chüngeliusschtelig oder, w

me de d Zahle guet kennt h

do a ne Lottomatsch und s

het me Stouz gha, aus Juge

dr Bühni ds schwär Güeb

u nachhär, die Darbietige vo d

vom Turnverein z bestuune. Isch me de

sächzäni gsi, hei die Unterhautigsöbe e

angere Steuewärt übercho: Me het bis

am Morge dörfe dürefeschte; do drüber

z brichte aber, gäb mängi Syte z schry-

be. Jetz nimmt d Mehrzwäckhaue dr

Platz vom Du Pont i, was ou richtig isch.

Ds autehrwürdige Hotel würd de Aafor-

derige vo dr hütige Gseuschaft nümm

grächt wärde. E Zytlang isch Bruuch

gsi, dass die oberschte Klasse vor Se-

kundarschuel i üsem Dorf zum Exa-

meabschluss im Du Pont es Theater hei

dörfe uffüere. Dr Herr Scheidegger het

üs dr «Kniri – Seppli» vorgschlage. Mir

hei der Empfälig vo üsem Lehrer chön-

ne zuestimme. I weiss nume no, dass das

Stück sich uf die Zyt um 1800 bezoge

het. Vornähmlich us religiöse Gründ hei

sich d Innerschwyzer gäge d Helvetik

ufglehnt u si drfür vom Napoleon mit

militärischer Bsetzig, höche Stüüre, De-

portation u Ushungere bestroft worde. I

der leide Zyt het dr Heinrich Pestalozzi

in Stans es Waisehus igrichtet. Us däm

gschichtliche Hintergrund isch das The-

ater gschribe worde. Wär das Stück aber

verfasst het, weis i nümme ou isch mr
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Freizeitwerk Brügg: Ein gelungener
Anlass ...

Der Bestatter Samuel Geiser
berichtet aus seinem BerufslebenDo
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Fredy Siegenthaler – Ein bisschen mehr
als nur ein «Fürobe-Job»

Die Kandidaten für das Gemeinde-
präsidium Aegerten im Gespräch

Leena Rawyler aus Aegerten
erkämpft sich die goldene MedailleDo
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Anita Scherrer: Juniorenweltmeisterin
in der Rollstuhl-Leichtathletik

Kirchgemeinde Bürglen: Hans-Georg
vom Berg wird pensioniertDo
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Verena Gnägi, Aegerten:
Geschäftsjubiläum

Skiklub Brügg:
60-jähriges Jubiläum
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Tanzkurs für Seniorinnen
und Senioren in Brügg

BrüggerInnen und AegerterInnen
erzählen: Weisch no?

Möschler Zweiräder, Brügg:
Zwei Lehrlinge glänzen mit tollen
Prüfungsergebnissen

Die Dorfapotheke Schudel, Brügg:
Eine Erfolgsgeschichte
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Spitex Bürglen: Wechsel im Präsidium

2012: 750 Jahre Brügg

Gertrud Röthlisberger: ein Leben lang
singen und musizieren erhält jung.
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«Zäme ässe 60 plus»

Kunst in Brügg

40 Jahre Frauenstimmrecht

Bex sucht ein Zuhause
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Adventsfenster Brügg und Aegerten

Brügg hat eine neue Partei: Brügg4you

Brügg: Neue Regeln auf dem
Spielfeld der Schule
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Spitzensportlerin Cherelle Oestringer

Werner Huber, Tüftler und Konstrukteur

Drei Generationen in einem
Malergeschäft

«Mit 66 Jahren, da fängt das Leben an...»

Velo Museums-Fest
am Samstag, 26. Juni 2010
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Amatör-Forscher erzählen über
Funde im Längholz
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4 / 2013

Lachen und lustige Sachen machen: Die Kinder freuen sich
über den sanierten Spielplatz in Aegerten.

Studen: Zwei Neue im Gemeinderat

Generationenprojekt Brügg: Ein Gewinn für alle
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3 / 2013

Atemschutzwettkampf in Aegerten: Die Teamarbeit steht
im Mittelpunkt

Mittagstisch Studen: «Zäme ässe 60+» bei Käthi Beutler

Brügg hat einen Buchautor: Hanspeter (Pedro) Möri
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2 / 2013

Spiel- und Begegnungsplatz Studen:
Ein Paradies für Kinder

Simona und Fabian Aebersold aus Brügg:
Super-Nachwuchstalente im OL

Aegerten: Im «Moos» ist etwas los
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1 / 2013

Flötenensemble Studen: Ein stiller Abgang

Brügg: Die Verträgerinnen des Nidauer Anzeiger
«Bei Wind und Wetter»

Post im Doraden: Verena Gnägi führt ab 10. Juni 2013
die neue Aegerter Postagentur in ihrem Lebensmittelladen
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4 / 2012

Das Restaurant Linde Studen in neuem Glanz

KOBARI: Die Jugend U14-Vize-Schweizermeisterinnen 2012

Ehrung der jüngsten Stimm- und
Wahlberechtigten in Aegerten
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3 / 2012

Römischer Tempelbezirk erstrahlt in neuem Glanz

Monumentales Geschenk der Burgergemeinde Brügg
zum 750-Jahr-Jubiläum

Der 9er-Club Aegerten feiert das 25-Jahr-Jubiläum
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2 / 2012

Tageselternverein Nestwärme Studen:
10 Jahre Kindertagesstätte

Tag der Artenvielfalt 2012 –
Vielfältige Lebensräume in Gärten

SeniorInnen bei Klatsch und Tratsch am Hallwilersee
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Projekt Spiel und Begegnungsplatz Studen

Tag der Begegnung in Brügg

Kultur- und Freizeitkommission Aegerten

Elsbeth Racine

Hugo Fuchs
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Frau mit Flair für Zahlen: Barbara d’Epagnier ist neue
Finanzverwalterin von Aegerten

Brügg: Andreas Burri – Ehrung für 20 Jahre Leiter
«Öffentliche Sicherheit»

gms Studen: #stayhappy – trotz Corona
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Die Kleinen aus Aegerten dürfen sich freuen: Ab August
wird der neue Dreifach-Kindergarten zu ihrem Reich

Brügg: Martin Rawylers Stolz; das Erinnerungsfoto mit
alt Bundesrat Adolf Ogi auf der Riederalp

2 / 2021

Studen: «Coole Kids gehen zu Fuss» – Malwettbewerb
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Kultur auf dem Aegerter Dorfplatz: Die bulgarische
Folkloregruppe «Bagri» sorgt für Stimmung

Brügg: Heinz Bangerter: Dirigent, Komponist
und Arrangeur

3 / 2021

66+ Studen: Risotto mit Bratwurst im Waldhaus
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4 / 2021

Ab 2022 hat Aegerten eine Gemeindepräsidentin:
Christine Rawyler wird Nachfolgerin von Jörg Supersaxo

Studen: Jael Rossi: Begnadete Fussballerin und Silber-
Gewinnerin an der SM der Gebäudetechnikpl. Sanitär

Brügg: Marlys und Kurt Bratschi: Kunstschaffende

Do
rf

na
ch

ri
ch

te
n

Ae
ge

rt
en

–
Br

üg
g

–
St

ud
en

1 / 2022

Frühlingsfest Aegerten, 7. Mai 2022:
Ein festlicher Tag erwartet Gross und Klein

Der gemischte Chor Studen am eidgenössischen
Hornusserfest 1985 in Studen

Ausstellung Scherenschnitte von Marianne Howald
Sa/So, 9. und 10. April 2022 in der Aula Brügg
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2 / 2022

Die Premiere ist geglückt: Das erste Frühlingsfest in
Aegerten begeisterte Klein und Gross

Studen: Timon Schenker wird mit Floorball Köniz
U18-Schweizermeister im Unihockey

Brügg: Gemeindepräsident Franz Kölliker gratuliert Mara
Bongiorni zum 2. Platz an der Junioren-SM im Voltigieren
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Amtsübergabe in Aegerten: Stefanie Gherbezza tritt als
Gemeindeverwalterin die Nachfolge von Uli Hess an

Brügg: Res Marti tritt nach 26 Jahren als Schulleiter
in Pension

Schottische Klänge oberhalb von Studen

4 / 2020
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Dorfplatz Aegerten: Reinhard und Rita Kocher freuen
sich auf viel Kundschaft in ihrem Restaurant «Toronto»

Wahlen in Brügg: Zeit für weibliche Verstärkung?

Studen: «Wie doch die Zeit vergeht ...»

«He, es sind Wahlen und alle wählen!»

3 / 2020
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In Aegerten verläuft die Neugestaltung des
grosszügigen Dorfplatzes samt Bistro nach Plan

2 / 2020

Brügg: Das Brockenhaus an der Obergasse schliesst

Studen: Neubau Schulraumprovisorium – termingerecht
auf den Schulbeginn Sommer 2020/2021 bezugsbereit
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Aegerten gratuliert: Roland Zurlinden steht seit dreissig
Jahren als Finanzverwalter für die Gemeinde im Einsatz

1 / 2020

Ein Brügger schreibt: «Bieler Miniaturen»

Elternverein Aegerten-Studen übernimmt die
Spielgruppe Hoppla in Studen
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Aegerten: Gemeindepräsident Stefan Krattiger tritt
zurück – Katharina Capillo, Hanspeter Weingart
und Cornelia Wälchli verzichten auf Wiederwahl in
den Gemeinderat

4 / 2019

Brügg: Was beschäftigte uns vor 20 Jahren ...

Studen: 50 Jahre «Turnen für Alle» und immer
noch erfolgreich
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3 / 2019

Eine gute Aktion: Kleine und grosse Leute aus Aegerten
engagieren sich für ein sauberes Dorf

Brügg: Martins Daumen zeigen nach oben; mit Blick in
die Weite – in die Zukunft

Studen: Neue Bücherecke
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2 / 2019

Primarschule Aegerten: Schweizer Erzählnacht
«In allen Farben»

Frisches Gemüse und Früchte vor dem Du Pont Brügg –
jeden Mittwoch- und Samstagmorgen

Studen: «Mein allergrösstes Hobby»
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1 / 2019

Dorfplatz Aegerten?: Ab Herbst 2020 ein attraktiver
Begegnungsort – mit Bistro im alten Feuerwehrmagazin

Brügger Sportclub 04: Zurück zu den Wurzeln

Studen: Archäologienachmittag für Kinder
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4 / 2018

Aegerten als neuer Wohnort – eine gute Entscheidung:
Neuzugezogene werden offiziell willkommen geheissen

Brügg: Eine Eiche und eine massive Holzbank beim
Tunnelportal

10 Jahre Happy Kids Studen: Für Kinder und Familien
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3 / 2018

Künstler Walter Wegmüller, 81, erhält Besuch aus
Aegerten. Doch was hat der Basler mit Aegerten zu tun?

Männer-Senioren-Treff: Unterwegs in die Romandie

Als Studen noch ein Bauerndorf war.
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2 / 2018

Mit der «Villa Verena» verhalfen Amanda und Rosemarie
Staudenmann dem Kessi-Haus in Aegerten zu neuem Glanz

Brügg: Sie sorgen dafür, dass das Dorf schön und
sauber ist

Seeländischer Jugend-Spieltag Studen

1 / 2018

Ferdinand Hueller ist der neue Vereinskoordinator
von Aegerten und Brügg: ferdinand.hueller@aegerten.ch

Studen: Der Gemeinderat ist wieder komplett

Brügg: Das Team der Kindertagesstätte Chalet Pfeid
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4 / 2017

Neuzugezogene Frauen, Männer und Kinder beleben alte
und neue Liegenschaften in Aegerten

Kindergarten 1, Studen: Besuch in der Seelandmosterei
in Schwaderau

Kirchgemeinde Bürglen: Höhlenabenteuer im «Nidleloch»
auf dem Weissenstein
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3 / 2017

Claudine Masquiren übernimmt den Aegerter Dorfladen mit
Postangebot: Neueröffnung ist am 30. September 2017

Gisela Parrino-Stoll bringt die Weltenbummler nach Studen

Brügg: Daisy, Jürg und Hans Schneider, alle drei sind
künstlerisch tätig
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2 / 2017

Tag der offenen Kirche Bürglen in Aegerten: Über 1200
Jahre Geschichte – von der vorchristlichen Zeit bis heute.

Studen 66+ – eine Erfolgsgeschichte.

Schulen von Brügg:
Trois Grandes Dames treten ab!
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1 / 2017

In Aegerten entsteht Neues: Derzeit wird im Dorf rege ge-
baut. Das ist erfreulich und eine Herausforderung zugleich.

Ernst Schmid, mit 95 Jahren ein fleissiger Turner
bei der Seniorenriege TV Studen

Brügg: Fachstelle Natur und Umwelt
Frösche, Kröten, Molche und Co.
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4 / 2016

Aegerten zählt nun 2033 Einwohner: Beim offiziellen
Empfang der Neuzugezogenen wird es eng im Pfarrhaus

Studen: Viele glückliche Kinder
an den Happy Kids Days

Brügg-Aegerten: Der Gemeinnützige Frauenverein
macht Geschenke
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3 / 2016

Filmreif! – Kino im Gewächshaus: Der zweitägige Anlass in
Aegerten hat sich etabliert

Studen hat sechs Nachbargemeinden: Aegerten,
Schwadernau, Büetigen, Busswil /Lyss, Worben und Jens

Die Gemeinderätinnen Barbara Schwickert und Anna
Rawyler mit dem Energiestadt-Label
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2 / 2016

Die 2000er-Grenze in Aegerten ist geknackt:
Herzlich willkommen Nicole und Lia Perrot

Archäologie-Nachmittag für Kinder in Studen:
Kochen wie die Römer

Vreni Heuer-Ris ist mit 100 Jahren
die älteste Brüggerin
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1 / 2016

Die Kinderfasnacht ist ein wichtiger Fixpunkt
im Festprogramm von Aegerten und Brügg

Studen: Der Gemeinderat ist wieder komplett –
ohne FDP-Vertreter

Sylvia Portmann geht nach 39 Jahren
in Pension
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4 / 2015

Aegerten: Gemeindepräsident Stefan Krattiger bedankt
sich bei der Gemeinde Brügg für die unbürokratische Hilfe

Gemeindepräsident Mario Stegmann, Studen:
«Ich war nicht für alles verantwortlich.»

Gemeindepräsident Marc Meichtry:
Wir alle denken für Brügg
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2 / 2015

Aegerten: Die Seniorenfahrt – dabei sein ist alles

Schulen von Studen-Aegerten
Ein Einsatz mit Schweiss der sich lohnt

Brügg: Der Fotograf, Sammler und Bearbeiter René Binkert
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1 / 2015

Nun ist es offiziell: Hans-Ulrich Huguenin zum einzig
anerkannten Aegerter Dorfhistoriker ernannt.

Studen: 5. Primarschulklasse im Skilager auf der Riederalp

Brügg: Das Sigristenteam
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3 / 2015

Invasiven Neophyten auf der Spur:
Ein Rundgang durch Aegerten

Oberstufenzentrum Studen:
Eine unvergessliche Reise an die Expo 2015

«Hier in Brügg gefällt es uns»
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4 / 2014

Jubiläumsfest 800 Jahre Aegerten: Drei tolle und
unvergessliche Tage für Kein und Gross.

Studen: Ein riesiges Fest zum Jubiläum

Brügg: Franz Wyss, der Dreifach-Jubilar
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3 / 2014

Jubiläumsfest, 12. bis 14. September 2014:
Feiern Sie mit!

Studen: Erstes Flamingo-Baby im Florida

Brügg: Flurin Gächter: seit 10 Jahren Degenfechter
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2 / 2014

Aegerterinnen und Aegerter nähern sich mit grossen
Schritten dem Jubiläumsfest im September

Studen: Archäologie für Kinder

Brügg: Generationenprojekt – ein erfolgreicher Start
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1 / 2014

Aegerten: «Sunne-Gschichte» – Fränzi Beer und
Max Schenk: Bücher, Blechwaren und Kuriositäten

Studen: Zwei Schwingerkönige kommen

Überbauung Muttimatte Brügg

HURRA !

25

Jahre

100

Ausgaben

Ein Rückblick auf 25 Jahre Dorfnachrichten mit 99 Ausgaben: Oh schau
mal da! Hey da kann ich mich noch gut daran erinnern! Oh jöö, wie süss!
Ja das waren noch Zeiten! Aber schau mal da, die hatten auch schon
dieselben Sorgen! Guck mal wie jung er da noch war! Aha das wusste ich
gar nicht, spannend! - Spannend, interessant und herzlich amüsant!

Mit unserem Dorfnachrichten-Redaktions-Team haben wir seit 25 Jahren
ein wirklich gutes Blatt in der Hand. Alles andere als selbstverständlich,
jedoch 100 erfolgreiche Ausgaben bestätigen diesen Erfolg. Zu diesem
Jubiläum gratulieren wir von Herzen und bedanken uns im Namen der
drei Gemeinden für euer grossartiges Engagement. Einen ganz beson-
deren Dank gebührt Elsbeth Racine. Ihr Name steht für diese 25 Jahre
Dorfnachrichten. Wir wünschen dir liebe Elsbeth für die Zukunft beste
Gesundheit und alles Gute, auf dass du die Dorfnachrichten künftig
einfach nur noch geniessen darfst. Dem neuen Redaktions-Team
wünschen wir ebenso viel Erfolg und ganz viel Freude bei der Gestaltung
und Umsetzung der Dorfnachrichten in den nächsten 25 Jahren.

Heinz Lanz, Franz Kölliker und Christine Rawyler
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Gemeindeverwaltungen
Aegerten / www.aegerten.ch
Gemeindeverwaltung, Schulstrasse 3, Postfach 186, 2558 Aegerten

Montag 8.00–11.30 Uhr 14.00–17.00 Uhr
Dienstag 8.00–11.30 Uhr geschlossen
Mittwoch 8.00–11.30 Uhr 14.00–17.00 Uhr
Donnerstag 8.00–11.30 Uhr 14.00–17.00 Uhr
Freitag 8.00–11.30 Uhr geschlossen

Gemeindeschreiberei Tel. 032 374 74 00 gemeinde@aegerten.ch
Finanzverwaltung Tel. 032 374 74 01 finanzverwaltung@aegerten.ch
Bauverwaltung Tel. 032 374 74 02 bauverwaltung@aegerten.ch
Energieversorgung Tel. 032 373 64 54 eva@aegerten.ch
Schulhaus Aegerten Tel. 032 372 12 41 sekretariat@schulestudenaegerten.ch

Brügg / www.bruegg.ch
Gemeindeverwaltung, Mettgasse 1, Postfach 65, 2555 Brügg

Montag 8.00–11.30 Uhr 14.00–17.00 Uhr
Dienstag 8.00–11.30 Uhr geschlossen
Mittwoch geschlossen 14.00–18.00 Uhr
Donnerstag 8.00–11.30 Uhr 14.00–17.00 Uhr
Freitag 8.00–11.30 Uhr geschlossen

Gemeindeschreiberei Tel. 032 374 25 74 gemeindeschreiberei@bruegg.ch
Finanzverwaltung Tel. 032 374 25 60 finanzverwaltung@bruegg.ch
Bauverwaltung Tel. 032 374 25 65 bauverwaltung@bruegg.ch
Elektrizitätsversorgung Tel. 032 373 46 48 elektrizitaetsversorgung@bruegg.ch
Schulsekretariat Tel. 032 373 47 18 schulsekretariat@bruegg.ch

Studen / www.studen.ch
Gemeindeverwaltung, Hauptstrasse 61, Postfach, 2557 Studen

Montag 8.00–11.30 Uhr 14.00–17.00 Uhr
Dienstag geschlossen 14.00–17.00 Uhr
Mittwoch 8.00–11.30 Uhr geschlossen
Donnerstag geschlossen 14.00–18.00 Uhr
Freitag 8.00–14.00 Uhr durchgehend

Gemeindeschreiberei Tel. 032 374 40 80 gemeindeschreiberei@studen.ch
Finanzverwaltung Tel. 032 374 40 90 finanzverwaltung@studen.ch
Bauverwaltung Tel. 032 374 40 95 bauverwaltung@studen.ch
Schule Studen Aegerten Tel. 032 372 13 38 sekretariat@schulestudenaegerten.ch

Regionale Aufgaben

AHV-Zweigstelle Brügg-Aegerten Tel. 032 374 25 71 ahv@bruegg.ch
AHV-Zweigstelle Studen-Schwadernau Tel. 032 374 40 90 finanzverwaltung@studen.ch
Fachstelle für Altersfragen Tel. 032 372 18 28 fachstellealtersfragen@bruegg.ch
Feuerwehr Regio BASSS Notruf 118 / Tel. 032 372 71 06 feuerwehr@bruegg.ch
Fundbüro: Aegerten und Brügg Tel. 032 346 87 81
Fundbüro: Studen Tel. 032 374 40 80
Kantonspolizei Brügg Tel. 032 346 87 81
Kantonspolizei Lyss Tel. 032 346 87 41
Fachstelle Kinder- und Jugendarbeit Tel. 032 373 57 31 traeffpoint@bruegg.ch
Soz. Dienste Brügg-Aegerten-Studen Tel. 032 374 25 70 sozialedienste@bruegg.ch
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Das revidierte kantonale Energiegesetz ist seit dem 1. Januar 2023 in Kraft:
Heizungsersatz: Der Ersatz eines Wärmeerzeugers, wie zum Beispiel einer Ölheizung, ist
meldepflichtig. Ist das Gebäude älter als 20 Jahre, gelten beim Ersatz der Heizungen mit
einem fossilen Energieträger weitere Anforderungen an die Energieeffizienz des Gebäudes.

Gerne zeigen wir Ihnen die Möglichkeiten auf, welche bei der Umsetzung der neuen Gesetzgebung
nötig sind. Rufen Sie uns an! 032 373 51 53. Gerne auch eine E-Mail: info@keller-bruegg.ch

Brügg bei Biel
Bahnhofstrasse 1

Sibylle Mader
Tel. 032 373 70 50
info@pendolinoblumen.ch
www.pendolinoblumen.ch

Glück - das ist

in beiden Händen

Blumen tragen.

Pendolino Blumen
produziert.
konzipiert.
gestaltet.

J. & A. Matti, 2555 Brügg Tel. 032 374 41 50
info@jura-bruegg.ch www.jura-bruegg.ch

-lich willkommen bei uns

Wir, Alexander & Jacqueline Matti mit Melina & Sean
sowie das ganze Jura-Team freuen uns auf Ihren Besuch

ÖkologischeDruckproduktion –
unserer Natur und der Zukunft zuliebe



Nikim Aqua AG
Haustechnik
Tel +41 32 333 19 19
www.nikim.ch

Senne Bron
Geschäftsführerin
Apothekerin FPH

Bielstrasse 12, 2555 Brügg
Tel. 032 373 14 60
www.dorfapotheke-bruegg.ch

Gut beraten
von Mensch zu Mensch.

DORFAPOTHEKE
BRÜGG

Sie legenWert auf
perfekten Service.
Wir auch.
Alberto Zoboli, T 032 327 29 05
M 079 218 70 37, alberto.zoboli@mobilar.ch

Generalagentur Biel
Alexandra Müller-Stucki
Dufourstrasse 28, 2502 Biel/Bienne
biel@mobiliar.ch, mobiliar.ch

17
91
62
7

• Elektroinstallationen
• Photovoltaikanlagen
• Smart Home
• Strassenbeleuchtungen
• Hebebühnenvermietung

Glaus & Kappeler AG  Wasserstrasse 5  2555 Brügg  032 374 77 77  www.g-k.ch


